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Die Lage in Madrid verzweifelt
Ein Aufsatz von Dr. Goebbels

Paris , 26. Febr . Naturgemäß ist das Hauptaugenmerk der ^
Pariser Sonntagspresse wieder auf den spanischen Fragenkom - j
plex gerichtet. Die Lage in Madrid  wird fast von allen i
Blättern als verzweifelt  bezeichnet , und überall kann s
man Gerüchte über die Demoralisierung der Madrider Vevölke- :
rung lesen. j

2m Vordergrund der Pressebetrachtungen stehen aber natürlich ^
die nunmehr abgeschlossenen Besprechungen Senator Vörards mit :
Außenminister Iordana . Mangels näherer Einzelheiten zeige» i
sich die Blätter zu diesem Thema jedoch noch einigermaßen zu- ^
riickhaltend. Allgemein wird nur erwartet , daß im Laufe des
Montags die de jure -Anerkennnng und die Botschafterernennung ;
ausgesprochen werden dürfte.

Wie gewöhnlich ergehen sich die Zeitungen in verschiedenartig ^
gen Prophezeiungen über die Persönlichkeit , die für den frnnzö- §
fischen Botschafterposten in Vurgos in Frage kommen dürfte . Die !
Namen Bsrard , Malvy und General Giraud treten überall auf , !
doch vereinigt Senator Bsrard nach Ansicht der Blätter ganz ^
entschieden die meisten Aussichten auf seine Person.

Was treiben die spanischen AnarchistenhänptNnge?
Der „Petit Paristen " will erfahren haben , daß das gesamte

leitende Personal des spanischen Anarchistenverbandes , das sich '
nach Frankreich geflüchtet hatte und unter Bewachung inter¬
niert worden war , dieser Tage reißans genommen habe . Man ^
wisse zwar nichts Genaues darüber , wo sich die zahlreichen spani - -
schen Anarchistenführer jetzt aufhielten , aber gewisse, von der >
französischen Polizei ergriffene Maßnahmen ließen darauf schlie- s
ßen, daß sie sich in verschiedeneGruppen aufgeteilt hätten und sich !
in Paris und den Pariser Vorstädten befänden.

Die Ratten verlassen das sinkende Schiff
In unterrichteten rotspanischen Kreisen der französischen !

Hauptstadt glaubt man zu wissen, daß Azana nach seinem Rück !
tritt im Laufe des Sonntags Paris verlasse« wird . Er werde ^
jedoch eine „Proklamation " herausgeben , in der er seine „Hal - '
tnng " zu rechtfertigen versuchen werde . 2m übrigen seien alle i
Maßnahmen getroffen worden , damit das spanische Botschafts- !
gebäude in Paris endgültig am Montagabeird von seinen bis - !
herigen Insassen geräumt ist. !

Llnterbrrngungssorgen für 18 088 Häuptlings
Der Außenpolitik «! des dem Quai d'Orsay nahestehenden „Pe¬

tit Parisien " ist im Besitz von Nachrichten, wonach die Negrin - !
„Negierung " in völligem Zerfall begriffen sei. Die Widerstände !
in der zentralspanischen Zone würden , so heißt es unter anderem , ?
nur noch von kurzer Dauer sein, und in kurzer Zeit werde man !
sagen können, daß das marxistische Spanien einmal gelebt habe.
Die roten „Führer " beschäftigten sich nur noch mit ihrem per- !
sönlichen Schicksal. Eine Abbeförderung von 10 OM „führenden " !
rotspanischen Häuptlingen würde ein neues , nicht leicht zu lösen- i
des Problem aufwerfen . Bisher habe Frankreich die Flucht - '
lingslasten ganz allein getragen . Es sei aber nur recht und bil - !
lig , daß sich auch andere Länder an diesem Werk beteiligten . !
Moskau schäumt vor Wut

Wenn die Einnahme Kataloniens durch Franco und die Ber - !

bandlungen , die Paris mit Nationalspanien geführt hat , schon
in Moskau dämmern ließen , daß das Ende bevorsteht, so haben
erst die Pariser Kammerdebatte und die Ankündigung der An¬
erkennung Francos durch Daladier Moskau davon überzeugt,
daß das Ende in der Tat da ist. Die Reaktion entspricht dem
endgültigen Fiasko , das Moskau damit erlitten hat : Es schäumt
vor Wut . In ihrem Pariser Bericht hebt die „Taß " hervor , wenn
Daladier von einem Siege sprechen könne, so sei dies ein „Sieg
über die Sicherheit und Unverletzlichkeit Frankreichs ", denn von
nun ab werde Franco eine ständige Bedrohung Frankreichs dar¬
stellen. Auch der Leitartikel der „Prawda " ist auf den gleichen
Ton aügestimmt, wobei bemerkenswerterweisc das parteiamtliche
Blatt Mm erstenmal von Spanien als dem Spanien Francos
spricht und damit Nationalspanien mit dem staatlichen Begriffe
identifiziert . Wenn auch zähneknirschend, so ist Moskau doch ge¬
zwungen, einzugestehen, daß die bolschewistische Sache endgültig
erledigt ist.

Das scheinheilige Ziel der Demokratien
Der nationalspanische Sender Burgos weist in einer außen¬

politischen Betrachtung auf die Pressemanövsr Englands und
Frankreichs hin , die die bevorstehende Anetkennung Francos als
eine „Gefälligkeit " der Demokratien hinzustellen versuchen. In
Wirklichkeit, so meldet der Sender , wolle man mit diesen leeren
Phrasen lediglich egoistische Zwecke verfolgen . Die Anerkennung
sei eine unbedingte Notwendigkeit geworden, an der beide Staa¬
ten nicht mehr Vorbeigehen könnten. Negrin müsse sich bald er¬
geben, so heißt es dann abschließend, jedoch nicht auf Veran¬
lassung Frankreichs und Englands , sondern ganz allein durch
den Sieg der Nation alspnischen Waffen.

«Glücklicher Abschluß"
der spanisch-französischen Besprechungen

Paris » 26. Febr . Ein Sonderberichterstatter der Kavas -Agen¬
tur meldet aus Vurgos , daß der Abschiedsbesuchdes Senators
Bsrard  beim nationalspanischen Außenminister General Jor¬
dan « am Samstagvormittag von 11.45 Uhr bis 12.55 Uhr ge¬
dauert habe . Im Verlauf dieser Besprechung sei ein Abkommen
unterzeichnet worden , das sich aus drei Schriftstücken zusammen¬
setzte. Anschließend habe General Iordana mit dem nationalspa
Nischen Staatschef Franco telefoniert , um ihn von dem glück¬
lichen Abschluß der französisch-spanischen Besprechungen zu un¬
terrichten.

Parieiempfang beim Führer
München, 26. Febr. Die NSK . meldet: Am Samstagabend

fand in den Räumen des Führerbaues am Königlichen Platz zu
München der alljährliche große Parteiempfang beim Führerstatt.

Auf diesem traditionellen Empfangsabend der Partei waren
der Stellvertreter des Führers , die Reichsleiter mit den führen¬
den Persönlichkeiten der Reichsleitung , die Gauleiter mit ihren
Stellvertretern , die Obergruppenführer und Gruppenführer der
SA ., des NSKK . und des NSFK ., die höheren Arbeitsfüh¬
rer und die Eebietsführer der HI . sowie andere führende Per¬
sönlichkeiten der NSDAP , mit ihren Frauen Gäste des Führers.

Vertrauensvolle deuts ch-französ .Beziehungen
Paris , 26. Febr . Außenminister Bonnet hielt am Sonntag im

Rahmen einer radikalsozialistischen Parteiveranstaltung in Gour-
don (Departement Lot) eine Rede, in der er sich eingehend mit
der internationalen Lage befaßte und sich zu der in München
eingeleiteten Politik der Zusammenarbeit und der europäischen
Entspannung bekannte . Vonnet gab bei Behandlung der fran¬
zösisch-deutschen Beziehungen der Hoffnung Ausdruck, daß die
französisch-deutsche Erklärung vom 6. Dezember die erste Etappe
Mr Errichtung vertrauensvoller Beziehungen bedeute , die Frank¬
reich mit Deutschland zu unterhalte « und zu entwickeln suche.

Bonnet unterstrich gleichzeitig die totale Solidarität zwischen
Großbritannien und Frankreich , bestätigte hinsichtlich Spanien
den Wunsch Frankreichs nach einem gutnachbarlichen Verhält¬
nis und verkündete erneut in feinem Schlußwort , daß Frankreich
nicht an sein Weltreich sich rühren kaffen werde, Frankreich werde
seine Autorität und die gebietsmäßige Anversehrtheit seines
Weltreiches nicht beeinträchtigen lagen . Hierüber dürfe ßch nie¬
mand wundern.

Berard nach Paris znrnckgekehrt
Senator Bsrard ist am Sonntagoormittag in Begleitung sei¬

ner Mitarbeiter mm Burgos kommend wieder in Paris eingr-
troffen . Allen Fragen der Pressevertreter wich Bsrard mit der
Bemerkung ans , daß eine Berichterstattung in erster Linie dem
Ministerpräsidenten und Außenminister Vorbehalten sein müsse.

SswZelherrschaft in der Provinz Smkmng
Tokio, 26. Febr . (Ostasiet-Tcenst des DRV .) Einer Meldung

ans Kyolo zufolge steht oie chinesische Provinz Sin-
kiang  jetzt völlig unter der Herrschaft der Sowjets . Etwa
10 000 sowjetruffische Soldaten befinden sich in der Provinz:
Scharfschützenbrigaden und mechanisierte Einheiten liegen in
Arumtschi und Hana . Sowjetkonsuiate wurden in zahlreichen

Städten errichtet . Das wirtschaftliche Aebergemicht der Sowjets
wurde erzielt durch Errichtung von Sowjetkooperativen in ver¬
schiedenen Zentren . Kaschgar erfreut sich der ganz besonderen
„Aufmerksamkeit" der Sowjetbehörden . Die Zollverwaltung in
Singfinghsia , der Grenzstadt zwischen den Provinzen Sinkiang
und Kansu , befindet sich jetzt auch in den Händen der Sowjets.

Die 10 000 Mann Sowjettruppen sollen angevucy vte Unter¬
stützung von 20 000 chinesischen Soldaten unter General Scheng
Tzetsai besitzen. Wahrscheinlich sind aber auch größere Kon»
ringente , vor allem mohammedanümer Truppen , vorhanden , die
der Sowjetunion feindlich gesinnt sind.

Entschließungen des„PsMschen Dolksrates"
Tschungking, 26. Febr . Dc» „Politische Volksrat " Chinas nahm

in seiner letzten Sitzung drei Entschließungen zur „Demo¬
kratisierung der  T schi a n g ka i s che k- R eg  i e r un  g
an . Nachdem die Zusammenarbeit mit den Sowjets bereits län¬
gere Zeit offensichtlich ist, soll damit China , wie aus der Be¬
gründung zu den Entschließungen hervorgeht , in den „Block
der demokratischen Weltmächte"  eingereiht werden.
Der Volksrat macht sich dabei die bekannten Argumente zu ei¬
gen, die am lautesten ans dem amerikanischen Sprachrohr der
Demokratie " schallen.

Man will damit , das unterstreicht die Begründung dieser
Entschließungen, nichts anderes bezwecken, als sich für den „Eck¬
stein einer demokratischen Regierung in China " die Sympathie
und Hilfe der Demokratien der Welt sicherp. Weiter bezwecke«
die Beschlüße, die nach Ansicht des chinesischen Volksrates ge¬
fährliche Entwicklung Chinas zum totalitären Staat , was „ei¬
nen aufs höchste unerwünschten Einfluß auf die Zukunft der chi¬
nesischen Nation " haben würde (?) zu verhindern.

Reichsminister Dr . Goebbels rui össcntiicht im „Völkischen Be¬
obachter" einen Aussatz: „Krieg in Sicht ?", in dem er n. a.
aussührt:

Wer in diesen Tagen und Wrchcn die ausländische Hetz- urü>
Lügenpresse durchblättert , konnte leicht auf den Gedanken kom¬
men, daß Europa am Rande eines neuen Weltkrieges steht. Da¬
bei ist es allgemein bekannt , daß sich in der internationale»
Lage selbst seir der Führer -Ncd: re m 30. Januar vor dem Desb -'
schen Reichstag nichts wesentliches geändert hat . Der Führer

, hat in dieser Rede zwar die deutschen Koloniaiforderungen aufs
neue erhoben. Aber das ist kein Moment , das eine allgemeine
Nervosität erzeugen könnte. Daß Deutschland seine Kolonien zu-
riickfordert, ist wohl hinlänglich bekannt , und daß diese Forde-

! rung noch einmal von der autoritativsten Stelle aus vor de«
deutschen Volk und vor der ganzen Welt erhoben woroen ist, er»

; härtet nur noch mehr die Tatsache, daß das Reich keineswegs ge»
! willt ist, von ihr abzulassen. Das aber mutzte von jedem Ver-
! nünftigen und billig Denkenden erwartet werden . Auch daß
s mittlerweile im Spanien -Konflikt ein grundlegender Wandel

eingetreten ist, kann den Kenner der Dinge nicht überraschen.
Es mutzte das über kurz oder lang eintreten , und die Demo¬
kratien haben nur wieder einmal , wie bei allen großen welt¬
politischen Vorgängen der vergangenen Jahre , das zweifelhafte

j Vergnügen , hinter der Entwicklung herhinken zu müssen,
s Wozu also der Lärm?  Was wollen diese Demokratien

eigentlich? Man könnte fast auf den Gedanken kommen, als er¬
höben sie sporadisch ein lautes Geschrei, um damit gewisse Min-

! derwertigkeitskomplexe abzureagicren . Das wäre verständlich,
l denn sie haben in den letzten Jahren , wie mau so sagt, immer
l zwischen den Stühlen gesessen. Es fehlt also den westeuropäische«
! Demokratien offenbar an dem nötigen Instinkt , um die inter-
' nationale Lage richtig beurteilen zu können. Denn die Pro-
! bleme, die gelöst werden mußten wurden niemals mit ihnen,
! sonder« zum Teil ohne sie und zum. Teil gegen sie gelöst. Aber
! was die Hauptsache ist. sie find gelöst worden ; und zwar find sie

gelöst worden, weil es die innere Dynamik der europäischen Si¬
tuation erforderte.

Die Demokratien  hätten das alles viel billiger habe»
können, und zwar ganz, wenn ste rechtzeitig begriffen hätten,
worum es sich dabei überhaupt handelte , und die Machtstellung
der autoritären Staaten richtig eingeschätzt hätten . Das aber

j war keineswegs der Fall und scheint auch heute noch nicht der
i Fall zu sein. Nun mit einem Male eicheben ste ein großes
! Kriegsgeschrei.  Sie erklären , ihre Völker müßten un¬

geheure nationale Opfer auf sich nehmen, um ihre Rüstung  in
Ordnung M bringen , damit sie sich nicht weiterhin die lleber-

, griffe der autoritären Staaten gefallen zu kaffen brauchten.
Was solldas heißen?  Man ist also offenbar entschlossen,

> die autoritären Staaten in einem geeignet erscheinenden Augen-
! blick niedsrzuschlageu, wenn diese Rüstungen überhaupt noch
! einen Sinn haben sollen. Denn wir wollen ja bekanntlich von
§ den Demokratien gar nichts. Ein ideologischer Krenzzug der
! autoritären Staaten gegen die Demokratien gehört in das Reich
! der Fabel . Wir wollen sie nicht angretfeu . Wir wollen sie nicht

Mm Nationalsozialismus bekehren. And trotzdem bedrohen wir
sie! Sie verlangen von uns eine Geste der Freundschaft oder der
Bereitschaft zu internationaler Zusammenarbeit.

Nun heißt das , die Dinge auf den Kopf stellen. Die Demo¬
kratien haben Deutschland von 1918 bis 1933 in einer Art und
Weise gequält , gedemütigt und gepeinigt , wie das in der Welt¬
geschichte einzig dastehend ist. Soweit Deurschland seine hoff¬
nungslose Lage ändern konnte, verdankt es das ausschließlich
seiner eigenen Kraft , dem Mut und der Weitsicht seiner Füh¬
rung und der Disziplin und der Entschlossenheit seines Volkes.
Die Demokratien aber haben nicht einen Finger gerührt , um uns
in unserer verzweifelten Lage Erleichterung zu schaffen. Au wem
also wäre es, eine Geste der Freundschaft oder der Bereitschaft
zu internationaler Zusammenarbeit zu machen? An Deutschland
oder an den demokratischen Staaten?

Sie wiegen sich in der Hoffnung, daß es irgendwann doch
noch einmal gelingen könnte, Zwiespalt zwischen die deutsche
Führung und das deutsche Volk zu säen. Das wäre auch die ein¬
zige Möglichkeit, Deutschland aufs neue uiederzuschlagen und zu
demütigen . Vor ein paar Tagen hat ein großes englisches Blatt
bei der Besprechung der deutschen Nachrichtessendungen im eng¬
lischen Rundfunk die Katze aus dem Sack gelassen. Das „News
Chronicle " schrieb am 20. Februar , daß es bei der Fortsetzung
dieser Sendungen möglich sei, „einen Keil zwischen das deutsche
Volk und seine Herrscher, die es im Dunkeln M halten suchen,
zu treiben ".

Das also ist gemeint ! And in dieser kühnen Hoffnung treffen
sich die Feinde des deutschen Volkes im Ausland mit der kleinen
Clique von Intellektuellen und gewerbsmäßigen Neinsagern im
Lande selbst. Sie bilden , so hart dieses Urteil klingen mag, zu¬
sammen die Internationale der Reichsfeind¬
schaft.  Aber so leicht, wie sie es in der Vergangenheit hatten,
haben sie es nun nicht mehr . Denn die Führung des Reiches
steht auf der Wacht und ist entschlossen, radikal alle Tendenzen
auszurotten , die der Freiheit und der Ehre des deutschen Volkes
abträglich sein könnten.

Wie weit diese internationale Hetze geht und zu welchen ab¬
surden Konsequenzen sie führt , das legt Reichsminister Dr.
Goebbels dann an einer Fülle instruktiver Beispiele  dar.
Er fährt dann fort : Die Völker selbst werden in furchtbarste
Unruhen und Nervenkrisen hineingestürzt , nur damit verantwor¬
tungslose Journalisten etwas zu schreiben haben und ebenso ver¬
antwortungslose Staatsmänner die Augen ihrer Völker mit
boshaften Schlagworten von den innerpolitischen Sorgen ab- rmd >.
zu angeblichen anßenpolitischen Gefahren hinlenken könne».
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Dieser ganze Unrat kommt aus einer einzigen Quelle. Die
Hintermänner dieser Hetze sind uns wohlbekannt . Sie find in
den Kreise« des internationale « Judentums , der iuternationaleu
Freimaurerei und des internationalen Marxismus ' zu suchen.
Aber es fehlt ihnen , wie immer , an der nötigen Phantasie , um
wenigstens geschickt zu lügen.

Demgegenüber gibt es für das deutsche Volk nur eine  Pa¬
role : Auf den Führer schaue« und die Lügen unserer Gegner mit
souveräner Verachtung strafen ! Und das Land schaut voll star¬
ken Vertrauens auf seinen Führer . Es ist der festen lleberzeu-
gung, dag er im Streit der Meinungen die deutschen Lebens-
rcchte unerbittlich und tapfer verteidigen wird . Diese Lebens¬
rechte stehen unserem Volke so gut zu wie jedem anderen Volke.
Wir haben keine Lust, uns in Ewigkeit zu den Besitzlosen rechnen
zu lassen. Im übrigen aber wollen wir den Frieden.

Wenn kürzlich ein maßgebender Franzose uns die Frage ver¬
legte, ob es denn nicht zu spät sei. um Europa innerlich zu be¬
ruhigen , so können wir daraus nur zur Antwort geben: Es ist
für den Frieden niemals zu spät Man muß den Frieden nur
unterbaue », und zwar nicht mit Phrasen , sondern mit Tatsachen.

Auch für die Herbeiführung dieser Tatsachen ist es nicht zu
s; ät. Aber es wird allmählich Zeit . Darum täten die Demo¬
kratien gut daran , mit sich selbst zu Rate zu gehen und zu über¬
legen, wie man die brennenden politischen Probleme Europas
einer vernünftiger !. Lösung zuführen könnte. Sie würden damit
n ht nur Deutschland, sondern auch ihren eigenen Völkern einen
g; gen Dienst erweisen.

Senn die Völker wollen den Frieden . Auch das deutsche Volk
w l ihn . Aber es will dazu noch etwas mehr» was die anderen
V Ter schon längst besitzen: Die Sicherung seines nationalen
L . ens und Gerechtigkeit.

Erste Reichsmeffe
Grotzdeutschlands

Leipziger Messe — größtes Werbemittel der Welt
Wenn wir uns jetzt anschicken, zur Frühjahrsmesse des

Jahres 1939, der ersten Reichsmesse Großdeutschlands, zu l
rüsten, so sind wir uns bewußt , daß die alte Vorkriegsauf - i
gäbe Leipzigs, eine Stütze des Welthandels im alten Sinne !
zu sein, längst durch eine neue, größere und schwierigere ;
Aufgabe ersetzt worden ist: den darnisderliegenden , in sei- i
nor alten Form bestimmt nicht mehr wiederkehrenden Welt - -
Handel durch einen internationalen Güteraustausch zwischen !
Rohstoff- und Industrieländern wenigstens insoweit wieder
in Gang zu bringen , als dieser aus meist zweiseitigen Ver¬
trägen zwischen zwei Partnern hervorgeht , wie sie — ge¬
rade auf Anregung Deutschlands hin — heute im inter¬
nationalen Güter - und Warenaustausch eine so große Rolle
spielen. An keiner Stelle kann ein Land , das selbst Roh¬
stoffe oder Fertigwaren , oder das Bindemitel zwischen bei¬
den, das Produktionsmittel anzubieten hat , so leicht und
bequem neue Partner zu zwischenstaatlichemAustausch fin¬
den wie in Leipzig, wo dieses Mal 18 Sammelausstellungen
fremder Staaten stattfinden , 28 fremde Länder durch ihre
Aussteller Waren anbieten lassen und die Käufer aus
70 Ländern erwartet werden.

Daß schon allein durch den durch die Messe immer von
neuem geförderten Wettbewerb — sowohl auf dem Binnen¬
markt wie im Außenhandel — zugleich eine starke Lei -
stungssteigerung  eingeleitet wird , versteht sich nach
den Erfahrungen gerade der letzten Jahre von selbst. So¬
weit sie bereits erreicht werden konnte, ist der beste Platz
und die geeignetste Gelegenheit , sie der Welt bekanntzu¬
machen, die Weltmesse in Leipzig. And zwar gleichermaßen
die Mustermesse  der Innenstadt , die die Fertigwaren
zeigt, wie die Große Technische Messe  draußen am
Völkerschlachtdenkmal, wo der Messebesucher eine einzig¬
artige Übersicht über die Maschinen, Einrichtungen , Bau-
und Werkstoffe erhalten kann, die der Glltererzeugung die¬
nen, deren Fertigerzeugnisse er im Stadtinnern selbst be¬
trachten kann. Natürlich hat die in den Tagen nach der
letzten Frühjahrsmesse erfolgte Eingliederung der Ostmark
und die Heimkehr des Sudetenlandes bereits heute wirt¬
schaftlich stärksten Einfluß auch auf die Leipziger Messe ge¬
habt . Haben sie doch z. V. für den Südosten Euro¬
pas,  der bisher gewohnt war , seine Einkäufe außer im
Altreich auch in Wien und in Prag zu tätigen , aus diesen
drei getrennten Wirtschaftsgebieten eine Einheit gemacht,
sc daß sich in Zukunft in Leipzig das Wirtschaftsgewicht
Eroßdeutschlands gerade für den Südosten in stärkstem
Maße zeltend machen wird . In ähnlicher Weise erwartet
man besonders zahlreiche Einkäufer aus Nordeuropa
und aus Südamerika.

Die Beteiligung der Ostmark  und des Sudetengaues
wirkt sich auch dahin aus , daß eine erhebliche Erweiterung
der Ausstsllungsfläche hat vorgenommen werden müssen.
Im ganzen werden dieses Mal rund 200 000 Quadratmeter
Rechnungsmeter durch 9800 Aussteller besetzt sein; diese
werden für Mieten , Werbebeitrag , Standaufbau , Eigen¬
werbung , Beförderungskosten und Aufenthalt nach zuver¬
lässigen Schätzungen mindestens 15 bis 18 Millionen RM.
ausgeben , ein Betrag , der sicherlich nicht aufgewandt wer¬
den würde , wenn nicht die im Besuch der Leipziger Messe
liegende Werbewirkung von allen Ausstellern erkannt und
richtig singeschätzt würde . Hier ist weit stärker, als durch
die besten Drucksachen oder sonstigen Werbemittel , durch
Ausstellung der Ware oder der Maschine selbst Gelegenheit
gegeben, den Käufer von der erzenen Leistung zu überzeu¬
gen , und ihm dabei im Vergleich zu früher auch die Lei¬
stungssteigerung vor Augen zu führen.

So wird auch die jetzt beginnende Leipziger Frühjahrs¬
messe ihren alten Ruf , das beste Werbemittel der Welt zu
sein, wieder von neuem bewähren , zumal die Fachwelt aus
der Steigerung der Umsätze des eben verflossenen Weih¬
nachtsgeschäfts mit einer Umsatzsteigerung der Leipziger
Messe von 8 bis 10 v. H. rechnet, so daß die vorjährigen
Umsatzziffern von 543 Millionen NM . und von 174 Millio¬
nen RM . Auslandsaufträge für die deutsche Industrie er¬
neut überschritten werden dürften und ein neuer Auf¬
schwung erwartet werden kann.

Londons neuer Plan für Palästina
Eine verfassnngsbildendeKörperschaft— Drei Zonen
London , 25. Febr . Der Londoner Presse zufolge hat die brr-

ttsche R -qierung jetzt einen neuen Plan für Palästina
Allvorfen , von dem sie hofft, daß er Zustimmung sowM
der Araber wie auch der Juden finden werde . Dem »Daily Tele¬
graph " zufolge soll der Plan vorsehen, eme Korpeffchaft rn
Palästina zu bilden , die aus Juden und p°Anenstschen -
Lern . Vertretern des Multi w,e auch der Naschascknbi-Grupp«

Von roten Schergen ermordet
Barcelona, 25. Febr. In der Nähe der spanisch-französischen.

Grenze wurden 42 entstellte Leichname aufgefunden . Es han¬
delt sich hier um Gefangene der Roten , die auf der Flucht kurz
vor der rettenden französischen Grenze von rotspanischen Miliz-
soldaten hingemordet wurden . Unter den Opfern wurden die '
Leichen des Bischofs von Teruel und des Obersten ^
Rey d ' Harcour,  des heldenhaften Verteidigers von
Teruel,  festgestellt , die bei der Eroberung Teruels durch die ^
Roten in die Gefangenschaft der Bolschewisten geraten waren.
Beiden war es anscheinend bei der Verwirrung in Barcelona , !
wo sie lange in Hast gehalten worden waren , gelungen , zu ent- ^
kommen. Bei ihrer Flucht wurden sie dann im letzten Auo-»rblick !
vor der Rettung von den Roten ermordet.

Ein Appell Nationalspaniens au die Wel
Burgos , 25. Febr . Der Staalschef des nationalen Spaniens

hat auf die Nachricht von der grauenvollen Hinschlachtung des
Bischofs von Teruel durch bolschewistisches Mordgesindel dem
Nuntius sein Beileid ausdrücken lasten. Gleichzeitig hat Eene - .
ral Franvo seinen Botschafter beim Vatikan beauftragt , dort i
das Mitgefühl Spaniens zu übermitteln . Zu dem furchtbaren j
Geiselmord der Bolschewisten in der Nähe der spanisch-französi¬
schen Grenze werden weitere Einzelheiten bekannt . Eine Mili¬
tärpatrouille entdeckte am Freitag bei einer Streife im Grenz¬
gebiet die Stelle mit den 42 Ermordeten , von denen einige bis
zu 16 Einschüssen außer dem Gnadenschuß — den typischen Ge¬
nickschuß— aufwiesen. Die Leichen wurden später identifiziert.
Es handelt sich um 20 spanische Offiziere , darunter , wie bereits
gemeldet, der Verteidiger von Teruel , zahlreiche Geistliche und
auch der Bischof von Teruel , Polanco.

Der nationale Rundfunksender hat diese neue erschütternde
Ereueltat der Bolschewisten der Weltöffentlichkeit bekanntgegebsn
und dazu erklärt , daß jene Länder , die diese Bluttat verschwie¬
gen, sich dadurch genügend kennzeichneten. Die Tatsache, daß
diese Erschossenen hochgestellte Persönlichkeiten waren , beweise,
daß die Abschlachtung aufBefehl,  zumindest aber unter
stillschweigender Duldung der rotspanischen Machthaber erfolgt
ist. Azana und sein Regime seien auch für diese Morde allein
verantwortlich . Der Sender richtete abschließend die Frage an
die Welt : Will Frankreich weiterhin dem Mörder Azana ein
Asyl gewähren ? Es sei Pflicht oller Kulturnationen , die An¬
gehörigen und Verantwortlichen des roten Blutregimes aus
ihren Grenzen zu weisen

Graf Eiano in Warschau
Warschau, 26. Febr . Der italienische Außenminister Gras

Liano  und Gräfin Eiano trafen Samstagmittag mit dem fahr»
planmäßigen D-Zug aus Wien in Warschau ein . Auf dem festlich
geschmückten Bahnhof wurden der italienische Außenminister und
Gräfin Eiano von dem polnischen Außenminister Beck und Frau-
Beck, die Gräfin Eiano ein Vlumengebinde überreichte , und dem
Warschauer italienischen Botschafter di Valentina begrüßt . Wei¬
ter hatten sich zum Empfang des italienischen Außenministers
neben zahlreichen Vertretern des polnischen Außenministeriums
und der italienischen Warschauer Kolonie der deutsche Botschaf¬
ter von Moltke sowie die Gesandten Angarns , Jugoslawiens und
der Tschecho-Slowakei einaefunden.

Gras Eiano legte am Nachmittag amErabmaldesuube»
kannten Soldaten  einen Kranz nieder . Der Feier wohn¬
ten u. a. Außenminister Beck, der polnische Kriegsminister , der
italienische Botschafter mit sämtlichen Mitgliedern der Botschaft
und zahlreiche Vertreter der italienischen Kolonie bei. Nach der
Gefallenenehrung trug sich Graf Eiano in das Ehrenbuch der
Stadt Warschau ein . Darauf machte er Besuche bei dem Mini¬
sterpräsidenten General Skladkowski, dem Chef der polnischen
Armee Marschall Rydz-Smigly und dem Außenminister Beck.
Abends gab der polnische Außenminister und Frau Beck zu Ehren
der italienischen Gäste ein Essen und einen Empfang  im Pa¬
lais Brühl , dem Sitz des polnischen Außenministers.

Graf Eiano überreichte bei seinem Besuch dem polnischen Mi¬
nisterpräsident General Skladkowski den St . Mauritius -Laza-
rus -Orden , die höchste italienische Ordensauszeichnung , und
Marschall Rydz-Smigly das italienische Kriegskreuz . Die Be¬
sprechung, die Graf Eiano mit Beck hatte , dauerte über zwei
Stunden.

Rundfunkrede Telekis
Hauptpunkte des ungarischen Negierungsprogrammes

Budapest , 26. Febr . Ministerpräsident Graf Teleki hielt eine
kurze Rundfunkansprache , in der in kurzen volkstümlichen Wor¬
ten die wesentlichen Punkte des Regierungsprogrammes und die
Zielsetzungen für die Zukunft zusammengefaßt waren.

Dasselbe Programm und dieselbe Richtung , so sagte Teleki, die
seine Amtsvorgänger in den letzten zwei Jahrzehnten leidge¬
prüfter ungarischer Vergangenheit befolgt hätten , wolle auch er
übernehmen und weiter ausbauen . An erster Stelle stehe die
Aufrüstung,  der vollständige Ausbau der Armee und ihre
Erziehung im erprobten alten soldatischen Geist. Wenn die un¬
garische Nation wieder unter den Schutz eines scharf geschliffenen
Schwertes stehe, dann könne man an den Aufbau der Wirtschaft
schreiten. Hier stehe die Arbeitsbeschaffung  im Vorder¬
grund namentlich für die Jugend , die herangezogen werden
müsse, um auf allen Gebieten das Ihrige für die Nation zu lei¬
sten. Erst wenn das Heer und die Wirtschaft festgezimmert da¬
ständen, könne man an die eigentlichen sozialenAufgaben
Herangehen. Für ihre Lösung werde die von seinem Amtsvor¬
gänger Jmredy ins Leben gerufene Bewegung des ungarischen
Lebens nützliche Dienste leisten

Hopkins als Präsidentschaftskandidat
Noossvelt zieht sich einen Nachfolger heran

Washington, 26. Febr. Roosevelts intimster Berater Hop¬
kins,  den der Präsident unlängst zum Handelsminister er¬
nannte , meldete am Freitag zwar nicht offiziell , aber doch recht
deutlich seine Kandidatur für die Präsidentschaftswahlen 1940
an . Dies bestätigt die Voraussagen , daß Nopsevelt die Unmög¬
lichkeit einer eigenen Kandidatur für eine traditionswidrige
dritte Amtsperiode eingesehen habe und sich nunmehr bemühe,
einen ihm genehmen Nachfolger heranzuziehen . Aus diesem
Grunde entließ er Hrmdelsminister Roper , um seinem Freunde
Hopkins Gelegenheit zu geben, sich in diesem Amt eine natio¬
nale Stellung zu schaffen. Man zieht dabei eine Parallele zu
Zoover . der 1928 aus diesem Amt ins Wein« Raus üüerüedelte.

bestehen und eine neue Verfassung entwerfen soll. Sollte sich das
als möglich Herausstellen, würde man diese verfassunggebende
Körperschaft ersuchen, eine Verfassung entsprechend den britischen
Traditionen , etwa nach dem Vorbild des Nachkriegs-Aegytens.
zu entwerfen . »Es bestehe Grund zu der Hoffnung ", daß Araber
und Juden diesen Plan annehmen werden.

Die übrige Presse gibt zum Tri ' weitere Hinweise, wie diese
neue Verfassung aussehen soll. Danach soll ein gesetzgeben¬
der Rat mit einer arabischen Mehrheit  geschaffen
werden . Der jüdischen Minderheit würden bestimmte Garantien
eingeräumt werden . Die britische Regierung solle diesen Plan
zunächst versuchsweise fünf Jahre arbeiten lassen und nach fünf
Jahren soll die Lage dann nochmals überprüft werden. Palä¬
stina solle in drei Zonen eingeteilt werden , in denen in der ersten
der Landverkauf an Juden völlig frei sei, in der zweiten be¬
schränkt und in der dritten verboten sein solle. Außerdem solle
die jüdische Einwanderungsquote von Jahr zu Jahr herabgesetzt
werden.

Weiter berichten einige Morgenblätter , daß der Emir Fei -
sal von Saudi - Arabien,  der die Delegation seines Lan¬
des auf der Palästina -Konferenz führt , dem Premierminister
ein persönliches Schreiben seines Bruders , des Königs Jbu
Saud , überreicht habe. Wie es heißt , handelt es sich um eine«
freundscha  kft.l .i LeuAppellJLnSauZssuLham-
b e r l a i n.

Abfuhr für die
Hollands Außenminister über Deutschland

Den Haag , 25. Febr . Außenminister Patijn  beschäftigte sich
im Rahmen der Haushaltsaussprachein der Ersten Kammer er¬
neut mit den deutsch - holländischen Beziehungen.
Er benutzte die Gelegenheit , um den in der englischen und fran¬
zösischen Presse verbreiteten Lügenberichten entgegenzutreten.
Auf die Frage eines Abgeordneten , wie die Regierung zu den m
gewissen englischen und französischen Blättern verbreiteten Ge¬
rüchten über angebliche deutsche Angriffsabsichten gegen Holland
stehe, erklärte der Minister mit Nachdruck, er habe solchen Ge¬
rüchten und Zeitungsberichten niemals Glauben geschenkt; es
bestehe kein einziger Grund , an den ehrlichen
Absichten Deutschlands zu zweifeln.  Die aufrich¬
tige Haltung Deutschlands Holland gegenüber sei durch den Füh¬
rer in seiner letzten Reichstags -Rede besonders in den Vorder¬
grund gestellt worden . Ueber ein großes Nachbarland dürfe nicht
in beleidigenden und herabsetzenden Worten gesprochen und ge¬
schrieben werden.

Kleine Mchrillilen
Usber 300 000 Besucher auf der Autoschau. Der Samstag,

der erste Tag , an dem die Autoschau am Kaiserdamm zum
ermäßigten Preis von 1.50 RM . zugänglich war , brachte
erneut einen Rekordbesuch von 50 000 Menschen. Das Er¬
gebnis für die ganze bisherige Dauer der Ausstellung ist
eine Besucherzahl von über 300 000.

Telegramm des Duce an den Ministerpräsidenten von
Mandschukuo. Anläßlich des Beitritts Ungarns und Man-
dschukuos zum Antikominternpakt hat zwischen dem Mini¬
sterpräsidenten von Mandschukuo und dem Duce sowie zwi¬
schen den Außenministern der beiden Länder ein Tele¬
grammwechsel stattgefunden , in dem übereinstimmend der

Bedeutung des entschlossenen Abwehrkampfes gegen die kom¬
munistische Weltpest Ausdruck verliehen wird . Mussolini
unterstreicht in seinem Telegramm an den Ministerpräsiden¬
ten von Mandschukuo die zwischen den fünf Staaten geschaf¬
fene Einheitsfront zur Verteidigung der Ordnung und Ge¬
rechtigkeit.

Portorico Hauptstützpunkt der USA .-Marine im Atlantik.
Wie aus bestunterrichteter Quelle bekannt wird , hat die
amerikanische Regierung die Absicht, in nächster Zeit die
Insel Portorico zu dem am besten befestigten Flotten - und
Flugzeugstützpunkt auf der atlantischen Seite der Vereinig¬
ten Staaten auszubauen . — 2n der vom Unterhaus ange¬
nommenen Wehrvorlage sind bereits 9 Millionen Dollar
für den Bau eines U-Bootshafens und eines Flugplatzes
auf der La Grande -Insel im Hafen von San Juan vorgese¬
hen. Darüber hinaus soll nun , wie die Heeresleitung werter
plant , Portorico mit beweglichen Küstenbatterien schwersten
Kalibers , mit mehreren Militärflugplätzen sowie zahlrei¬
chen unterirdischen Vrennstoffvorrattanks und Munitions¬
kammern versehen werden.

Der schweizerische Vundesrat hat beschlossen, daß auslän»
wische Emigranten ab sofort in die Schweiz zu kürzerem-
oder längerem Aufenthalt oder zur Durchreise nur noch ein-
reisen dürfen , wenn sie ein Ausweispapier , das mit einem
schweizerischen Visum versehen ist. besitzen.

51od1 und tand
Nagold , den 27. Februar 1939

Wir glauben an eine höhere Gerechtigkeit die nicht zu¬
lassen kann , daß von neuem Krieg in die Welt gebracht
wird.

(Rudolf Heß in Klagenfuri , am 24. Juli 1938.)
27. Februar : 1925 Wiederbegründung der NSDAP.

MocherrvüBMau
Regen und Schnee, Wind , Föhn , Sonne , dann wieder Re¬

genschauer und Schnee und schließlich frühlingsmäßig warm -
immer abwechslungsreich - das war etwa das Wetterprogramin
in den letzten Wochen. Am Montag wölbte sich ein regenschwe¬
rer Himmel über dem Schwarzwald , am Dienstag zeigte er Zu¬
nächst ein freundliches Gesicht, wurde aber finsterer und fin¬
sterer und nachmittags wirbelten die Schneeflocken durch die
Luft , am Mittwoch und Donnerstag klärte es sich zeitweilig
auf und der Freitag war ein schöner, warmer Vorfrühlingstag.
Samstag u. Sonntag hatten wir gleichfalls vorfrühlingsmäßig an¬
genehmes Wetter , nachts regnete es . Ein zäher , langwieriger
Kampf ist's , der um die Herrschaft des Frühlings geht. Aber
es war schon immer so und wird auch diesmal nicht anders sein:
Eines Tages hat der Frühling seine Herrschaft angetreten und
der Winter ist wieder für ein Jahr verabschiedet.

Der dauernde Witterungswechsel bringt , wie im ganzen Lande
und Reiche, so auch bei uns , mancherlei Krankheits¬
erscheinungen  mit sich. Glücklicherweise verlaufen die vie¬
len Katarrhe meist gutartig . Doch hatten wir leider auch einige
Todesfälle  zu verzeichnen. Am Freitag fand die Beerdigung
von Frl . Lydia Buz statt und gestern wurden Frau Elisabeth«
Koch , die Witwe des vor 21 Jahren gestorbenen Möbelfabn-
kanten Martin Koch und Ernst Kempf,  der im Alter von
47 Jahren gestorben war, , unter sehr zahlreicher Beteiligung zu
Grabe getragen . Die Einsegnung der beiden letzteren wurde

I



Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter Montag , den 27. Februar 1939
3. Lei te Vir. 48_
von Dekan Gümbel vorgenommen . Der Ver . Lieder - und Sän¬
gerkranz umrahmte die Trauerfeiern mit ernsten Chören . Irr¬
tümlich wurde von uns mitgeteilt , das; Frau Fischer Lutz ge- j
gestorben sei Sie befindet sich im hiesigen Krankenhause : >
erfreulicherweise geht es ihr soweit ordentlich . Von den !
besonderen Ereignissen der vergangenen Woche heben wir hervor : s
Mittwoch  Tagung des Ausschusses des Verkehrs - und Ver-
schönerungsvereins . Donnerstag  Vortrag von Frl . Buch-
miiller , Freitag  Uebernahmefeier im Kreiskrankenhaus , im ,
Tonfilmtheater  der Sensationsfilm Kautschuk. s

SpveKreitsn dev Mveisleftung Äaltv
Die Kreisleitung Calw der NSDAP , gibt sämtlichen Partei - !

und Volksgenossen folgende Anordnung bekannt : '
Um auch fernerhin jedermann Gehör schenken zu können, ohne ,

dag der ordnungsgemässe Dienstbetrieb der Kreisleitung !
empfindlich gestört wird , um aber auch vielen Partei - und :
Volksgenossen  der von der Kreisstadt oft sehr s
weit abgelegenen Ortschaften einen allzu weiten Weg zu erspa- s
rcn , werden von der Kreisleitung Calw an nachgenannten s
Orten ab 1. März 1939 Sprechstunden festgesetzt. .

In Calw:  Dienstags und Freitags auf der Kreisgeschäfts - >
stelle. Bischofstraße 2. 9 -12  Uhr . !

In Nagold : Montags von 15- 18 Uhr auz dem Dienst- .
,immer der Ortsgruppe Nagold im Haus der NSDAP.

In Neuenbürg:  Donnerstags von 15 -18 Uhr auf dem j
Dienstzimmer der Ortsgruppe Neuenbürg . >

Tn Herren alb  l ' iir die Ortsgruppen Herrenalb . Lossenau j
und Dobel ) : Donnerstags von 19- 29.39 Uhr auf dem Dienst- s
-immer der Ortsgruppe Herrenalb . !
Auster den angeführten Sprechstunden wird niemand ohne vor- !
bcrige Anmeldung oder Vorladung empfangen.

Nenderiingen der Sprechstundenwerden jeweils im Schwarzen
Brett der Kreiszeitungen bekannt gegeben.

Ms MosdtÄft ssn ML-AEva ssfüKat
Ter Mörder Griesinger hrngerichtet.

2lm 25. Februar 1839 ist der am 1. Juki 1913 geborene Fried¬
rich Griesinger  hrngerichtet worden, der durch Urteil des
Schwurgerichts iu Tübingen zum Tode verurteilt worden ist.
Griesinger hat mit seinem Taschenmesser seine 29 jährige Braut
erstochen: zwei Tage vorher hatte er bereits versucht das Mäd- s
chen durch Zudrücken der Kehle zu töten. (Justizprcssestelle Stutt - s
gart) .

— Die LLirttr.̂ Laren Krankheiten in Württemberg . In der
Woche vom 12. bis 18. Februar 1939 sind in Württemberg fol¬
gende Fälle von übertragbaren Krankheiten , einschließlich der erst
beim Tode bekannt gewordenen Krankheitsfälle (Todesfälle in
Klammern ) angezeigt worden : Diphtherie 10 (—) . Scharlach
59 (3), Tuberkulose der Atmungsorgane 62 (15), Tuberkulose
der Haut 7 (1) , Tuberkulose anderer Organe 8 (3), Genickstarre !

°9 s—1. Paratyphus 2 (—), Kindbettfieber 1 (1), Keuchhusten -
18 (1).

«
29 Jahre Bürgermeister

Rohrdorf . In einer Bürgeroersammlung , zu der am Freitag
abend in das Gastbaus zur „Sonne " emgeladen worden war,
gab Bürgermeister Schmid einen Rechenschaftsbericht über
seine 29jährige Tätigkeit in hiesiger Gemeinde . Nach einem
Thor des Liederkranzes , der dem Abend mit seinen Weisen
eine freundliche Note gab. eröffnete der 2. Beigeordnete Kauf¬
mann Kraust  die Versammlung , die Bürgerschaft freundlich
begrüßend . Bürgermeister Schmid begann seine Ausführungen
mit der Amtsübernahme im Februar 1919. Eine Registratur¬
anlage war die erste Arbeit . Sein nächstes Augenmerk war die
Waldnutzung und nutzbringende Beforstung des Waldes , um
Einnahmequellen zu schaffen. Bürgermeister Schmid liest aber
auch keine Unklarheiten aufkommen . daß trotz mancher Ein¬
nahmen und gewiß annehmbarer Besteuerung auch anderer¬
seits einem Gemeindewesen große Ausgaben erwachsen. Das
Wassernetz ist durch Fassung einer neuen Quelle erweitert wor¬
den, den Wasserzins liest man auf gleicher Höhe. Zwei neue
Gemeindebacköfen wurden erstellt , im Schulhaus eine Haus¬
haltungsschule eingerichtet und das unter Denkmalsschutz ste¬
hende Rathaus umgebaut , so daß es jetzt als würdiges Reprä-
sentationsgebäude dasteht . Ein Stolz für die Gemeinde . Die
Feuerwehr ist durchaus neu ausgerüstet worden . Die Gemeinde
schloß sich weiter dem Schulverband an ) wodurch in der Schule
außer dem Koch- noch Handarbeitsunterricht gegeben wird
und den Handwerkslehrlingen ' sind durch den Schulverband
ebenfalls Vorteile erwachsen. Die Kinderschule wird auch mit
einem Beitrag unterstützt . Ortsarme hat die Gemeinde keine.
Die neuangelegte Friedhofsstraße bedingte die Verlegung oes
Friedhofseinganges und bald darauf dessen Erweiterung . Es
folgte die Feldbereinigung , wobei die Gemeinde großzügig einen
bedeutenden Betrog davon selbst übernahm . Das Schießwesen
wurde gefördert durch Erstellung einer Schießbahn mit Zusam¬
menarbeit der SA . Im Strastenwesen geschah manches, doch ist
noch vieles zu verbessern. Die Eemeindeumlage wurde in rech¬
ten Grenzen qehalten . Auf gesundem Verfahren aufbauen ist
das Wirtschaftsprinzip gewesen. In Aussicht steht die Erbauung
eines HJ .-Heimes und ein weiterer Umbau des Rathauses
für die anderen Parteigliederungen . Bürgermeister Schmid an¬
erkannte die gute Zusammenarbeit mit den Eemeinderäten und
hob abschließend hervor , daß bei allem Gemeindeverwalten das
Interesse des nationalsozialistischen Staates zu wahren sei. Nach
kurzer Pause erläuterte der Bürgermeister noch das Erb - und
Eherecht an Hand von praktischen Beispielen und empfahl einen
Errungenschasts -Gemeinschaftsvertrag . Nicht zu empfehlen sei
eine allgemeine Gütergemeinschaft zu gleichen Teilen . Am mei¬
sten abzuraten sei Gütertrennung . Es könne auch ein gemein¬
schaftliches Testament mit Ebevertrag abgeschlossenwerden . Für
die Bürgerschaft dankte Versammlungsleiter Kraust  dem Bür¬
germeister für die viele Groß- und Kleinarbeit , die er geleistet
habe, die beweise, daß der Gemeindehaushalt von ihm gut ge¬
führt worden sei. Trefflich unterstrich auch Zellenleiter O ito
Bareis  den gehörten Rechenschaftsbericht, die viele Arbeit
und Mühe anerkennend . Ein richtiger wirtschaftlicher Sinn sei
der Rathausverwaltung zu Grunde gelegen , dank dem Ge¬
werbefleiß . der selten an so kleinem Ort anzutreffen sei wie hier.
ok (n herzlicher Dank galt dem Bürgermeister . Aber auch in
politischer Beziehung könne die Gemeinde mit ihren Erfolgen
stolz sein. Der Gruß an den Führer und die Weihelieder be-
'chlosien den Abend.

191 Mütter erhalten das Ehrenkreuz
Sulz (Kreis Calw). Für das Ehrenkreuz der Deutschen Mut-

^mmen hier 101 Mütter in Frage . Darunter befinden sich
^Eer über 69 ^ahre alt . Diese können ihre Anträge in

Balde beim Bürgermeister stellen.

Goldene Hochzeit
Egenhausen. Zimmermeister Ehr. Ka l mbach feierte gestern

mit seiner Ehefrau Eva Maria geb. Brenner die goldene Hoch¬
zeit. Unsere herzl. Glückwünsche?

Aus Calw
Anläßlich seiner Entlassung aus dem aktiven Wehrdienst wur¬

de dem früheren Kommandeur des Wehrbezirks Calw . Oberst
v. Leistner  der Charakter eines Generalmajors verliehen.
—- An der Oberschule  fand in den letzten Tagen die mün d-
liche Reifeprüfung  statt , die alle 16 angemeldeten Schü¬
ler bestanden , nachdem es im vorigen Jahre 9 waren . Den Vor¬
sitz führte bei der Prüfung Regierungsrat S chä n z l i n-Stutt-
yart . Unter den Abiturienten befinden sich von Nagold:

Grau -Wilfrid,  Sohn des Studienrats und Schmid,
Waldtraut . Tochter des Apothekers . Herzliche Glückwünsche!

Pforzheim, 26. Febr. (Tragisches Ende .) Samstag
früh wurde eine 20 Jahre alte Frau in ihrer Wohnung
gasvergiftet tot aufgefunden. Die Frau hatte einen Schwä¬
cheanfall erlitten und war unbemerkt am Eashahn gestreift,
wodurch dieser sich öffnete.

ÜeNrMlool
Grenzenloser Leichtsinn

Ulm, 21. Febr . Vor dem Schöffengericht Ulm hatten sich die
Eheleute A. und M. H. aus Oöerbuch wegen fahrlässiger Brand¬
stiftung zu verantworten . Schon vor vier Jahren war das An¬
wesen der beiden Eheleute einem Feuer zum Opfer gefallen.
Durch 2ie Unachtsamkeit des Hofbesitzers siel damals eine La¬
terne zu Boden. Das Glas ging in Trümmer und das Stroh,
das umtzergesireut lag , ging in Flammen auf . Der ganze Hof
samt Wohngebäude brannte nieder . Das gleiche Schicksal drohte
un Dezember letzten Jahres dem Hofe wieder . Der Angeklagte
begann morgens mit Dreschen. Er führte das Auspuffrohr durch
das Scheunentor ins Freie . Etwa einen Meter vor dem Aus¬
puffrohr entfernt lagerten rund 109 ausgedroschene Garben.
Durch das Dreschen gab es eine Vcrstreuung von Stroh , das
durch den Auspuff in Brand geriet . Die Scheuer ging in Rauch
und Flammen aus. Der Schaden betrug etwa 19 000 bis 12 000
RM . Den Angeklagten wurde Fahrlässigkeit zur Last gelegt, da
sie das Stroh nicht von dem Auspuffrohr entfernt hatten . Sie

! brachten vor, daß sie so überlastet gewesen seien, daß sie gar
! nicht die Gefahr erkannt oder gesehen hätten . Das Gericht stellte
! fest, daß es sich bei dem Angeklagten um einen geistig etwas
! bcschräntren Mann handelt und daß die Frau tatsächlich über-
! lastet war . Das Gericht berücksichtigtediese Milderungsgründs
i und verurteilte beide Angeklagten zu je einer Geldstrafe von
> 150 NM ./im Nichtö-ibringn -igrsalle zu je 15 Tagen Gefängnis.

Der Abschluß einer Perbrecherlaufbahn
Stuttgart , 21. Febr . Die Zweite Strafkammer des Land¬

gerichts Stuttgart verurteilte den 27 Jahre alten ledigen Karl
Schönauer aus Weitzenbach (Kreis Rastatt ) weoen eines Ver- >

^ brechens des schweren Diebstahls im Rückfall und eines Ver - s
- gehens des Besitzes von Diebeswerkzeugen zu zwei Jahren und I
- einem Monat Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Austsr-
! dem wurde auf Sicherungsverwahrung erkannt . Schönauer , der l
- schon als Jugendlicher wegen Diebstahls mit Gefängnis bestraft !
) wurde und bis jetzt 18 Vorstrafen , davon fünf wegen Diebstahls,

erlitten hat , war in der Nacht zum 5. Dezember 1938 durch ein
' Fenster in das Bahnhofgebäude in Korntal eingestiegen und
: hatte vom Tisch des Fahrkartenschalters 7 RM . weggenommen,
: worauf er verschwand. Einen weiteren Einbruch gedachte er in
, Karlsruhe auszuführen . Er erkrankte jedoch vor Ausführung!
^ des Planes . In der Zwischenzeit wurde er dann festgenommen.

Wicslocher Omnibusunglückvor Gericht
Heidelberg, 25. Febr . Vor der Zweiten Großen Strafkammer !

des Landgerichts hatte sich am Freitag der 19 Jahre alte ver - ,
- heiratete Hilssschrankenwärter Heinrich Schell aus Walldors zu I
: verantworten . Er war beschuldigt, durch sein Verhalten jenes
! schwere Verkehrsunglück verschuldet zu haben , das sich am 1. Or-
, tobcr 1938 abends gegen 18.15 Uhr auf dem schien.'«gleichen
) Uebergang beim Wärterposten 89 ^ an der Landstraße Wies-
f loch- Not ereignet hatte . Dort war ein Postomnibus mit 21
) Insassen, von der Arbeitsstätte an der Wcstgrenzc heimkehrende
? Volksgenossen, von der Lokomotive eines aus Richtung Wiesloch
! kommenden Eilgüterzuges erfaßt , ca. 110 Meter weit geschleift
s und zertrümmert worden . Elf Insassen des Omnibusses, meist
k Väter von zahlreichen Familien , wurden sofort getötet : von den
: Verletzten starben später weitere zwei. Durch den Zusammen¬

stoß entgleiste die Lokomotive des Zuges.
Das schuldhafte Verhalten des seit 5. Oktober 1938 in Unter¬

suchungshaft Befindlichen wurde darin erblickt, daß er nach An¬
zeige des Herannahens eines Zuges entgegen seiner Dienstvor¬
schrift die Bahnschranken nochmals geöffnet hat , um dem Omni¬
bus noch die Vorbeifahrt zu ermöglichen. In der Hauptverhand¬
lung machte der schon seit 1913 in verschiedenen Stellungen bei
der Bahn beschäftigte Angeklagte u. a. geltend, daß er den Eüter-
zug nicht mehr erwartet lst.be, sondern den einige Minuten später

j durchfahrcnoen Pcrsoncnzug , daß er aus 1500 Meter ein kleines
Licht bemerkt habe, das er für Las eines Radfahrers gehalten
habe, und daß er den Postomnibus auf dessen Hupen hin durch
die von ihm seiner Erinnerung nach ofsenstehende Schranke ge-
gelassen habe. Auf 20 Meter sah er plötzlich den mit 15 Kilo¬
meter fahrenden Zug in der Dämmerung : dessen Herannahen
habe er wegen des ungünstigen Wetters nicht gehört. Von llen
15 vernommenen Zeugen , dir sich vor allem über betriebstech¬
nische Fragen zu äußern hatten , bekundete auch der 38 Jahre
alte Fahrer des Omnibusses, daß die Schranke geschlossen gewesen
sei. Er habe einmal gehupt . In einer Entfernung von 10 bis
50 Meier sei die Schranke dann ganz geöffnet worden . Als er
mit seinem Wagen zwei Drittel über dem rechten Gleis gewesen
sei, sei dieser dann von dem Zug erfaßt worden . Ein Sachver¬
ständigengutachten kam u. a. zu dem Ergebnis , daß unter Be¬
rücksichtigung der vorliegenden Umstände der Angeklagte bei
etwas mehr Sorgfalt die Schranken doch nicht mehr hätte öffnen
dürfen.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fahrlässiger
Eisenbahntransportgefährdung in Tateinheit mir fahrlässiger
Tötung und fahrlässiger Körperverletzung zu einer Gefängnis¬
strafe von zwei Jahren . Vier Monate der Untersuchungshaft kom¬
men in Anrechnung. Der Angeklagte hat die Kosten des Ver¬
fahrens zu tragen . Der Haftbefehl wird aufrechterhalten.

letzisNacht ich len
Starkes Nordlicht

Hamburg. In der Nacht zum Samstaa wurde auf der Stern¬
warte eine außerordentlichstarke Nordlichterscheinungbeobachtet.

Schnee a» der Riviera
Mailand.  In den italienischen Boralpengebieten wird eine

Schneedecke bis zu 1 Meter gemessen, in den höheren Lagen fiel
teilweise sogar 1,89 Meter Neuschnee. Lawinen haben die Eisen¬
bahnlinie Turin Ventimiglia bei Limone unterbrochen. An der
Riviera find Wolkenbruche von ungewöhnlicher Heftigkeit nie¬
dergegangen. Sämtliche Höhen au der Riviera find mit Schnee
bedeckt. ^

Deutsches Flugzeug über dem Mittelmeer verunglückt.
Bei einem Fluge über das Mittelmeer ist das deutsche Flug¬
zeug „D-ALUS " nach den vorliegenden Meldungen von ei¬
nem Unfall betroffen worden. Mit dem Verlust des Flug¬
zeuges und seiner Besatzung mutz leider gerechnet werden.
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NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Betr. Schulungsabend am Dienstag , den 28. Februar für dis

Pol . Leiter, die Walter und Warte der angeschlossenen Ver¬
bände.
Am Dienstag , den 28. ds . Mts . findet um 20 Uhr im Saal

des Hauses der NSDAP , ein Schulungsabend statt . Es spricht
Schulungsleiter Pg . Eitting er  über die Geopolitik Ost¬
asiens (mit Lichtbildern über Japan ) . Zur Teilnahme ver¬
pflichtet sind die Pol . Leiter der Ortsgruppe , die Walter und
Warte der angeschlossenen Verbände (DAF -, NSV . usw.) und
die Amtswalterinnen der NS .-Frauenschaft . Parteigenossen , die
sich für den Vortrag interessieren , sind eingeladen.
_ Stellv . Ortsgruppenleiter.

Xioter rmtt

Die Deutsche Arbeitssront . Rechtsberatungsstelle
Morgen Dienstag in der Zeit von 10.30 Uhr bis 12 Uhr fin¬

det auf der Dienststelle der Deutschen Arbeitsfront Nagold , Al¬
tes Postamt , die Rechtsberatungsstunde für Eefolgschaftsleute
statt »

Württemberg
Reichssilhrer4- Himmler vor dem ZMreräorps

des -L-Oberabschnitts Südwest
Stuttgart , 26. Febr. Am Sonntagvormittag traf der Reichs- )

sichrer -- Heinrich Himmler  zu einem Führerappell der
südwestdeutschen -- in Stuttgart ein . Vor dem Großen Haus der
Württ . Staatstheater , dem Schauplatz des Appells , waren als
Ehrenformationen eine Kompanie des 3. -- -Standarte „Germa¬
nia " und ein Sturm der 13. -- -Standarte angetreten , deren:
Front der Reichsführer -- unter den Klängen des Präsentier - )
Marsches abschritt. In seiner Begleitung befanden sich der Füh¬
rer des -- -Oberabschnitts Südwest , -- -Gruppenführer Kaul , und)
der Chefadjutant des Reichsfichrers , -- -Oberführer von Alvens-
leben . Anschließend sprach im Staatstheater der Reichsführer -- !
vor dem gesamten dort versammelten Führerkorps des -- -Ober¬
abschnitts Südwest in zweistündigen Ausführungen über die Ar¬
beit und die Aufgaben der nächsten Zeit . Nach kurzem Ausent-̂
halt trat der Reichsführer -- die Weiterreise an.

Stuttgart , 26. Febr. (Morgenfeier der SA . »,
G r u p p e S üd  w e st.) Die Sonntag -Morgenfeier der SA .-:
Gruppe Slldwest war dem besonderen Gedenken des unsterb- s
lichen Freiheitshelden der Bewegung, Horst Wessel, gewid-,
met, dessen Todestag sich in diesen Tagen zum neunten Mal
jährte. Die wiederum von stimmungsvollen Instrumental- )
vorträgen des Streichquartetts der Gruppe umrahmte Feier-
stand unter dem Leitwort „Denn jedem Kämpfer gibt ein
Gott den Kameraden bei".

Stuttgart , 23. Febr. (Feldküchenspeisung .) In
den Stuttgarter Bosch-Werken rückte am Freitag die lange,
dampfende Kolonne der von den Stuttgarter Truppentei¬
len gestellten Feldküchen vor dem großen Werk an. Kaum
hatten dann um 12.15 Uhr die Fabriksirenendas Zeichen
zur Mittagspause gegeben, als sich auch schon aus den weitt
geöffneten Toren der Strom der Schaffenden in die Höfe!
und den Liederhallegarten ergötz, wo sich bei flotter „Tafel¬
musik" mehrerer Musikkorps bald ein buntes Bild bot. :
Ueberall erfüllte der würzige Duft nach dem bevorzugten:
Soldatengericht Erbsen mit Speck die Lust und leuchtenden!
Auges ließen sich die Arbeiter und Angestellten von den,
diensteifrigen Soldaten den ebenfalls vom Militär gestell- -
ten sauberen „Schlag" mit dem kräftigen warmen Esse« !
füllen. Die 30 Pfennig , die dafür zu entrichten waren, -
kamen dem WHW. zugute. Betriebsführer Direktor Walz)
und Oberstleutnant Kamp tauschten namens der Bosch- ^
Gefolgschaft und der Soldaten Worte der Freude und des-
Dankes für diese vortreffliche Art, die Verbundenheit zwi¬
schen Volk und Wehrmacht zu betonen und zu fördern.

Krankenstand bei der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse.  In der Verichtswoche vom 13. Februar
bis 18. Februar waren unter insgesamt 197 039 Mitglie¬
dern 11219 gleich 7,23 Kranke gegenüber 11 570 gleich 5,87
auf 100 Mitglieder in der Vorwoche bei einem Mitglieder¬
stand von 196 919

Crailsheim, 25. Febr. (Crailsheim vergrößert
s i ch.) Die Errichtung des Bosch-Werkes auf Markung Al¬
tenmünster bei Crailsheim veranlatzte den Reichsstatthal¬
ter, die Notwendigkeit der Eingliederung der Gemeinde«
Altenmünster und Jngersheim nach Crailsheim für not¬
wendig zu erklären. Als Termin für die Eingliederung
wurde der 1. April d. I . bestimmt. Greifbare Gestalt er¬
halten nunmehr auch die großen Baupläne, denen sich-
Crailsheim bei der in den nächsten Jahren zu erwartende»
Entwicklung gegenübersieht. Vor allem drängen zur raschen
Ausführung der Neubau eines Volksschulgebäudes und der
Ausbau der Oberschule zur Vollanstalt. Dazu kommen Ee-
ländeerschlietzungen für den Wohnungsbau, die Durchfüh¬
rung der Schwemmkanalisationmit Sammelkläranlage, dev
Ausbau des städtischen Freibads und die ErstMuna eüWy
Bersammlungshalle.

Ellwangeu, Kr. Aalen, 26. Febr. (9 0 Iah re alt .) Am,
25. Februar vollendete Oberst a. D. Hugo von Kern, der ins
Ellwangen seinen Lebensabend verbringt, sein 90. Lebens-!
jahr. Er hat am Krieg von 1870/71 teilgenommen und ist!
wegen besonderer Tapferkeit mit dem Ritterkreuz dess
Württ. Militärverdienstordens ausgezeichnet worden. 1914:
rückte er an der Spitze des Landsturmbataillons Ellwangeni
ins Feld und machte den Krieg bis zu Ende an der Front:
mit. 1935 konnte er sein 70jähriges Militärdienstjubiläum
feiern.

Tuttlingen, 26. Febr. (Leistungsabzeichen .) Als
erster Tuttlinger Betrieb erhielt am Freitag die AE. für
Feinmechanik(Aeskulapwerke) das Leistungsabzeichen der
DAF . für vorbildliche Berufserziehung. Im großen Saal
der Jnstrumentalabteilung veranstaltete die Betriebsge¬
meinschaft anläßlich dieser Auszeichnung eine eindrucksvoll
verlaufene Betriebsfeier, bei der Gauobmann Schulz der
DAF . und Eauberufswalter Schofer sprachen.

Tuttlingen, 26. Febr. (Versammlungswelle .)
Vor über 1500 Zuhörern sprach im Rahmen der neuen Ver¬
sammlungswelle Eaupropagandaleiter Mauer am Freitag,
in der Turn- und Festhalle über das Thema „Deutschland'
im Kampf gegen den internationalen Widersacher"
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Oetisheim » Kr . Vaihingen , 26. Febr . (Brand .) Am
Freitagmittag brach hier im Fabrikgebäude der Teppich¬
knüpferei und Handweberei Mack u. Co. vermutlich infolge
Warmlaufens eines Motors Feuer aus , das in den vorhan¬
denen Wollvorräten reiche Nahrung fand . Durch außeror¬
dentlich starke Rauchentwicklung waren zahlreiche Arbeite¬
rinnen vom Fabrikausgang abgeschnitten. Beherzten Werks¬
angehörigen und Nachbarn gelang es, die gefährdeten
Frauen mittels Leitern aus dem Gebäude zu befreien und
den Brand zu ersticken, noch ehe er größeres Ausmaß ange¬
nommen hatte.

Rottweil , 25. Febr . (DretIahreEefängnisfür
Fahrradmarder,)  Zu drei Jahren Gefängnis ver¬
urteilte die Große Strafkammer Rottweil den erheblich vor¬
bestraften 24 Jahre alten Ernst Rauter aus Dietersweilsr,
Kreis Freudenstadt , der durch seine Fahrraddiebstähle das
ganze Land unsicher gemacht hatte . Auch in Stuttgart gab
er eine Gastrolle, wobei ihm aus dem Hindenburgplatz ein
wertvolles Kraftrad in die Hände fiel.

Stadt Nagold
Zu dem am Donnerstag , den 2. März 1939 stattfindenden

Oberjettingen 2:4

SZAVS -L
Fußball

Jugendmannschaften Haiterbach

Handball
Haiterbach - Wildberg 4:8

Haiterbach Jgd . — Wildberg Jgd . 3:1

Handel und verkeilt
Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung

Die Fleckviehzuchtverbände Herrenberg und Ludwigsburg ver¬
anstalten am Donnerstag, den 23. März und Freitag , den 24.

i März eine Zuchtviehversteigerungmit Sonderkörung für Far-
! ren in der Tierzuchthalle in Herrenberg. Zugelassen sind Farren
! im Alter von 13 Monaten an und weibliche Tiere mit nachge-
l wiesener Abstammung. Die Anmeldung hat zu erfolgen bis spä-

_Montag , den 27. Fcbruar M !!
testens Montag, den 6. März bei den zuständigen Tierzucht-
ümtern unter Angabe der Mutternummer, des Geburtstages,
des Züchters und Besitzers, sowie bei weiblichen Tieren des letz¬
ten Deckdatums und des Deckfarren.

Gestorbene: Friederike Rueff . geb. Seid . 60 I .. Spielberq/
Anna Teufel, 77 I .. A l t e n ste i g / Friedrich Weist, Metzger¬
meister, 86 I ., Hildrizhausen / Marie Glaser geb.
Aichele. 73 I ., Nufringen / Katharine Eaiser geb. Morlok
Vaiersbronn / Emilie Raible geb. Raible . 50 I .. Göt -
telfingen (Kr . Horbs / Rich. Rölle, Eipsermeister, 83 I.
Neuenbürg  Willy Keller. 34 I .. H e r r e n a l b-Gais-tal.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Sch"l a n g

Anzeigenleiter: Karl Zaiser:  sämtliche in Nagold.
Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

DA. I. 39: 288»

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Vieh-, Schweine»
vnd Frachtmarkt

ergeht Einladung.
Beginn des Schweinemarktes : in der Langestraße zwi¬

schen Calwer - und Emmingerstraße 8 Uhr,
Beginn des Viehmarktes 8.30 Uhr.
Für die Abhaltung des Marktes werden folgende

Bedingungen
erlassen, die unbedingt  einzuhalten sind:
1. Für alle zu Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeug¬

nisse beizubringen;
2. Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehändler amts¬

tierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen;
3. Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten haben

keinen Zutritt zum Markt.
Der Frachtmarkt am 4. März 1.939 füllt aus.
Nagold, dev 2b, Februar 193g.

. / ^ Der Bürgermeister.
W. Forstamt Wildverg

in AleiihMmktt«
Am Montag , den l 3. März

1939 nachmittags 14̂ /z Uhr in
Wildberg, Gatth z. „Bären ^aus
Staatsw , Bettenberg u. Schloß l
oerg: 124 Eich. mit Fm, ; 6 Kl. 1. !
17 Kl. 2, 14 Kl 3, 12 Kl. 4, 4 '
Kl. 5, 5 Kl. 7/8 ; 29 Rotbu Mil
Fm .l 4 Kl. 2, 3 Kl 3. 3 Kl. 4,
1 Kl. 5; 20 Weißbu mit 2 Fm.
Kl. l -3; 12Li mit3Fm . Kl. l -3;
3 Maßh mit 1 Fm . Kl. 2; 1 Bi
Kl. 1. Losverz durchd. Forstamt.

W. Forstamt Herrenberg.

Tlimllch -Vttkiiiij s
Am Donnerstag. den9.März

1939, vormittags !0 Uhr, in der
,Bahnhofwirlschaftti.Herrenberg
aus Staaiswald Distr l Lindach
u. IV Ketterleshalde: Wertholz
(Furnier -, Teilfurnier- u. Schnei¬
destämme) : 19 Eichen mit Fm:
10Kl. 4, l KI. 5,2 Kl. 6; 7Rotbi:
mit Fm.: 6 Kl. 4; 4 Eschen mn
Fm.: 1 Kl. 3, 1 Kl. 4 ; l Linde
mit Fm.: 1 Kl. 3; 95 Forchen
mit Fm .: 3 Kl. 2b , 23 Kl. 3a,
15 Kl. 3b. 29 Kl. 4,1 Kl. 5. Los-
verznchnisse durch das Forstamt.

2ur LruäbravAlkrss Lindes

k« ' WmMmd!
stets trisob — preiswert

«HHMpel Killl88

Mm , völlig gödrMdl iiiil mriigi. l'ilii
SIMM glllMig MWdsii.

Ltikanlr K. I » vl «. i' >> n u
obllVbL 8tattg »rt -8, Olgsstr . 77

2—S-Zimmer-
Wohnung Z

mit Zubehör auf 1. April
zu mieten gesucht.

Zu ersr. inder Geschäftsst. d. Bl.

Schönbronn
1 Paar starke 444
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Paten
Driefe

in grosser L.ustvnbl
S . V . Lsiser

Wegen Verheiratung meines
Mädchens, welch, seit viel. Jah¬
ren bei mir ist, suche ich bis
spätest. 1. April ein ehrl., williges

für einen Haushalt von zwei
alten Personen. 443

Frau Julius Zapp » Calw
In der Insel 4.

Gewicht pro Stück über 1Ztr.
hat zu verkaufen, gebe auch ein¬
zeln ad

Sobarnres GMs.Sattlev

ELerverfand-
Schachteln

für 12, 25 und 50 Stück
bei G. W . Zaiser, Nagold

BiilMims
wie

Tinte offen und in Flaschen
Tusche
Klebstoff
Radiergummi
Blei- und Copierstiste
Federn
Lineale
Löscher und

Ersatzlöschblöcke
Berwahr-Mappen
Ablege-Mappen
Schnellhefter
Leitz-Ordner

blago !»

Emmingen, den 26. Februar 1939

Todes-Anzeige
Verwandten nnd Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß unsere liebe Mutier , Schwieger¬
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin
und Tante 446

Margarete Renz
geb. Ott , Schultheißen -Witrve

gestern mittag sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag mittag 14 Uhr.

Wildberg» den 25. Februar 1939

Danksagung 44?
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange meiner lieben Frau , unsrer
herzensguten Mutter

Luise Roller;
besonders für die trostreichen Worie des Herrn
Stadtpfarrers , sowie für den erhebenden Gesang
des Kirchenchors, die vielen Blumen- und Kranz¬
spenden und für die zahlreiche Begleitung von
hier und auswärts zu ihrer letzten Ruhestätte
danken wir auf diesem Wege herzlichst.

Die trauernden Hinterbliebenen.

onfilm Ilieater Nagold
Uvalv » l»v » a 20 R1I>I» vovbwnls der spLllvsiläe

8sv8Lliovs- and ^ .bslltsusr -b'ilwlisutovlnilr
zVnodsrbnrs l78turs.ulos.bmsn vom brssilism
sebev vrwsld wir ssiuen grossen Sslsdren.

Oeiprogrriiniai untt Vovliviinvli » « .

^ugeLassen
2N sünttlickierl ürsoksoksssen

^rilvn » « » « st
Lblisusvi,.

Nagold » den 27. Februar 1939

Danksagung
Für die uns denn Heimgang unserer lieben

Entschlafenen 445

Lydia Nur
erwiesene Teilnahme, welche wir von allen
Seiten in so reichem Maße erfahren durften,
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Unseren Geschäftsfreunden in Stadt und Land
zur Mitteilung , daß

IM «MMN M.
Der Ankauf von rohe « Häuten u. Fellen geschieht
in der seither gewohnten Weise. Nach wie vor
bezahle ich die höchst zulässigen Preise.

LLvMpL - « erbere!
«Lute - unr ! keUbsnUIiiHU. 441

VSii-iäS kdlL XI./r5ldlL5

>2̂ drv, . IS2 Uovpt - uncl NIsbsnkarisn — üslck-
ko!tigsk' Isxt , Isdsncligs Ltatistik mit stv/a 100
eriäuterncisn bUciekN—knteksssants V/lttsttiattL-
kattsn — Koi-tsn roi- Obsttläciisnysstatt
gssomtsu kkcss — t^amsrivskLsIttmis mit vosf92000 k̂ omsn

«n 6onrlslnsn gsbun ^sn 13.50
kfv/sitsrts Ausgabe 18.—

oucti ksroivung !n
ernrure/ren rrnri er̂aÜÜt:/«öer.

Xs/se/ ', -VsAo/e/

Ikrvnvruvli
vom Arzt festgestellt, empfinden Sie lästig ? Warum tragen
Ste dann noch nicht mein tausendfach bewährtes Resorm-
Kugelgelenk-Bruchband , durch welches, wie viele Leidende
berichten, ihr Bruch verschwunden ist. Wie ein Muskel schließt
dte weiche, flache Pelotte bequem von unten nach oben. Nein
Nachgeben bet Bücken , Strecken , Husten unck Heben , ohne

lästige Zecker unck Schenkelriemen , ohne nachlassencken Summt , ohne starren
Sisenbügei . Kein Scheuern , da freitragend . Aenßerst preiswert . Nur Maßanfer-
iigung . Neuestes Patent Nr . 868 Mt . Neberzeugen Sie sich von den vielen einzig¬
artigen Vorteilen , sowie bestätigten Anerkennungen unverbindlich
in Herrenberg: Dienstag, 28. Februar, Bahntiof-Hotelv. 13—17 Uhr
in Horb a. N . : Mittwoch, 1. März, Bahnhof-Hotel von 14—17  Uhr

in Nagold : Donnerstag»2. März, Gasth. z. Löwen v. 9—12 Uhr
in Calw : Donnerstag, 2. März, Hotel Adler v. 14.30—17 Uhr

von
Paul Fleischer, Spezial-Bandagen, Freisbach (Pfalz)

Türschild « :
Von 12.30 bis 13.30 Uhr geschlossen

empfiehlt G. W . Zaiser . Nagold.

«mtsneicriltsi 8ls absn slls Zpoyi -V/sttstZmpss cksn

5portberickr
«ke» kVsuen laKbkatts

Zu haben bei E. W. Zaiser, Nagold.

Q/'s 6va// '(äks-^ a/>/i-oas(s

edloi 'ociont
?6// )/§ ( c//s sbs/rso A^k/nc///o/i lv/6 sc/ronsoc//
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Aenderung des Einkommensteuergesetzes
Berli » , 24. Febr . Durch das soeben erschiene « « „Gesetz zur

Aenderung des Einkommensteuergesetzes vom 17. Februar 1939"
sind eine Reihe von Neuerungen in der Einkommenbesteuerung
eingeführt morde « . Der Staatssekretär im Reichssinanzministe-
rium Fritz Reinhardt gibt hierzu Erläuterungen , denen wir
eutuehme « :

1«Beseitigung der steuerlichen Begünstigung für die Beschäf¬
tigung von Hausgehilfinnen
Am 1. 2uni 1933 erschien das erste „Gesetz zur Verminderung

der Arbeitslosigkeit " . Dieses sah eine steuerliche Vergünstigung
für die Beschäftigung von Hausgehilfinnen  vor.
Die Vergünstigung ist in das Einkommensteuergesetz vom IS
Oktober 1934 Sberuomme » morde « . Es war geboten , diese«
steuerlichen Vorteil zu gewähre « , solange « im allgemeine«
Interesse des Volksganzeu lag , zur Vergrößerung der Nachfrage
i»ach Hausgehilfinnen anzuregen und damit de« Arbeiismarkl
M entlasten . I « dem Falle mnrde der Ausfall an Einkommen¬
steller , der durch die Gewährung des steuerliche » Vor teiles  ein-
trat , ausgeglichen durch eine entsprechende Verminderung des
Finanzbedarfes der Arbeitslosenhilfe . Heute gebieten die allge¬
meinen Interessen des Volksganzen nicht mehr , Wr Vergröße¬
rung der Nachfrage »ach Hausgehilfinnen anzuregen ; denn heute
stehe» wir nicht mehr im Kampf mn die Verminderung der Ar-
beitslofigkeit , sonder » in Sorge » m die Deckung des Bedarfes
an Arbeitskräfte » .

Die Gewährung der steuerlichen Vergünstigung für die Be¬
schäftigung von Hausgehilfinnen ist nicht nur überflüssig ge¬
worden , es ist darüber hinaus dringend erforderlich , daß dieses
sogenannte Hausgehilfinnenprivileg beseitigt wird.  Die
Vergünstigung wird bei der Veranlagung für das Kalenderjahr
1938, die im Frühjahr 1939 darchgeführt werden wird , noch ge¬
währt . Demgemäß sind die Hausgehilfinnen in der Einkvmmen-
steuererklärnng für das Jahr 1938, die im Monat Februar ab-
mgebeu ist, «och anzugebe » . Die Vergünstigung wird erstmals
nicht mehr gewährt werden beim Steuerabzug von Ar¬
beitslohn  für de» laufenden Arbeitslohn , der für einen
Lohnzahlnngszeitraum gezahlt wird , der nach dem 31 . März
1939  endet , und bei der Veranlagung für 1939, die im Früh-
ftchr 1940 durchgeführt werden wird.

De » kinderreiche « Familien , den bäuerlichen Familien und
den körperbehinderten , kriegsbeschäoigte » und altersschwachen
Personen wiü >, wen » sie aus eine Hausgehilfin angewiesen find
und ihre wirtschaftlichen Verhältnisse es gebieten , auf An¬
trag weiterhin eine Steuerermäßigung ge¬
währt werden,  die der bisherige « steuerlichen Vergünsti¬
gung für die Beschäftigung von Hausgehilfinnen gleichkommt.
Eine entsprechende Bestimmung sieht § 41, Abs . 1, Ziffer 3 des
Einkommensteuergesetzes für die Lohnstenerpflichtigen vor.
2 . Besekkgung der Abzngsfähigkeit der Kirchensteuer

Die Kirchensteuer bildete als einzige Personensteuer bisher
hinsichtlich der steuerlichen Behandlung eine Ausnahme . Es war
der Teil der Einkommens , der zur Bezahlung der Kirchensteuer
verwendet wurde , einkommensteuerfrei . Das bedeutete , daß die
Kirchensteuer , je nach der Größe des Einkommens und des anzu¬
wendenden Steuersatzes , bis zu 50 v. H. und mehr zu Lasten
des Reiches  ging . Ls würde mit den allgemeinen Inter¬
essen des Volksganze » nicht in Einklang zu bringen sein , wenn
die Kirchensteuer weiterhin abzugsfähig bliebe . Die Abzugsfä¬
higkeit ist deshalb beseitigt worden . Die Abzugsfähigkeit ist bei
der Veranlagung für das Kalenderjahr 1938, die im Frühjahr
193S dnrchgeführt wird , noch lässig ; sie wird erstmals bei der
Veranlagung für 1939, die im Frühjahr 1940 durchgeführt wer¬
den wird , nicht mehr zulässig sein.

4. Beseitigung der Pauschbeträge für Sonderausgaben und
Werbungskosten
§ 10, Abs . 3 des Einkommensteuergesetzes gemäß war für

Schuldzinsen , Kirchensteuern , Versicherungsprämien und Bei¬
träge zu Bausparkassen als Mindestbetrag ein Panschbe-
tragvonLOORM.  abzusetzen . In diesen Mindestbetrag war
auch die Kirchensteuer einbezogen . Wenn er bestehen bleiben
würde , so würde die Beseitigung der Abzugsfähigkeit der Kir¬
chensteuer insoweit nicht Wirklichkeit werden . Der Mindestbetrao
ist deshalb beseitigt worden . Nach 8 46, Abs . 3 des Einkommen¬
steuergesetzes war für Werbungskosten ans nicht selb¬
ständiger Arbeit  bei der Veranlagung als Mindestbetrag
ebenfalls ein Pauschbetrag von 200 NM . abzusetzen Auch dieser
Mindestbetrag ist durch das Einkommensteuerändernngsgesetz be¬
seitigt worden . An der Abzugsfäbigkeit der Schuldzinjen , Ver¬
sicherungsprämien , Beiträge zu Bausparkassen und Werbungs¬
kosten (Aufwendungen für Fabrten zwischen Wohnung und Ar¬
beitsstätte und Beiträge zu Verufsverbänden ) ändert sich durch
die Beseitigung der Pauschbeträge nichts . Diese Ausgaben find
nach wie vor abzugsfähig.

Der Pauschbetrag für Werbungskosten und Sonderausgaben,
der in die L o h n st e u e r t ab e l l e einoearbeitet ist, wird
durch das Gesetz zur Aenderung des Einkommensteuergesetzes
vom 17. Februar 1939 nicht berührt . Die Personen werden inso¬
weit bei der Lohnsteuer besser gestellt sein als bei der Veranla¬
gung . Die Beseitigung der Pauschbeträge für Sonderausgaben
und Werbungskosten wird erstmals bei der Veranlagung für
1989, die im Frühjahr 1940 durchgeführt werden wird , zu be¬
achten sein.

t. Aenderung der Eiukommensteuertabelle — Steuergruppe
I— IV

Durch K 1 Ziffer 2B des Einkommensteueränderungsgesetzes
werden die Steuerpflichtigen in vier Steuergruppen eingeteilt,
steuergruppe IV ist untergeteilt nach der Anzahl der Personen,
für die Kinderermäßigung gewährt wird.
>;) Die Unverheirateten

In die Steuergruppe I fallen die Unverheirateten , soweit fir
mcht nach Erreichung einer bestimmte » Altersgrenze in die
steuergruppe II oder III oder aus sonstigen Gründen in die
Steuergruppe III oder IV fallen . Die Steuerbeträge der Steu¬
er grupe  1 sind durch das Einkommensteuer -Aenderungsgesetz
u m 12 1̂ v. H . e rhöht  worden . Sie dürfen 55 v. H. des Ein¬
kommens nicht übersteigen . Die Erhöhung gilt erstmals bei der
Veranlagung für 1939, die im Frühjahr 1940 durchgeführt wer¬
den wird , und beim Steuerabzug vom Arbeitslohn für den lau¬
senden Arbeitslohn der für den Lohnzahlungszeitraum gezahltwird , der nach dem 31. März 1939 endet.

bj Die Verheirateten
^ Personen , die heiraten , können aus der Steuergruppe I in die
Steuergruppe III , es sei denn , daß sie bereits bisher einer an¬
deren Steuergruppe als der Steuergruppe I angehört haben.
Die Steuerbeträge der Steuergruppe III stimmen mit de» bis¬
herigen Steuerbeträgen für kinderlos Verheiratete
überein . Die Steuerbeträge der Steuergruppe I sind yw 80 v. H.

hoher als die Steuerbeträge der Steuergrupp « UI , oder die
Steuerbeträge der Steuergruppe III find um 44 v. H. niedriger
als die Steuerbeträge der Steuergruppe I. Die steuerliche Ver¬
besserung im Falle der Verheiratung ist demnach sehr eicheblich.

Die Personen , denen Kinderermäßigung  zustehl , fal-
len in die Steuergruppe  IV - Die Steuerbeträge der Eteu-
ergruppe IV haben irgendwelche Aenderungen durch das Ein-
kommensteuer -Aenderungsgesetz nicht erfahren . Sie unterscheide«
sich von den Steuerbeträgen der Steuergruppe HI durch die Kin¬
derermäßigung . Die Kinderermäßigung beträgt für das erste
Kind bei 1200 NM . Jahreseinkommen 28 NM . jährlich , bei
3000 NM . Jahreseinkommen 51 NM . jährlich , bei 6000 NM.
Jahreseinkommen 148 NM . jährlich , bei 12 000 NM . Jahresein¬
kommen 180 NM . jährlich , bei 20 000 NW . Jahreseinkommen
260 NM . jährlich.

Es wird niemand behaupte»  wollen , daß diese Beträge genüg¬
ten , um die Kosten flir de» Unterhalt und die Erziehung eines
minderjährigen Kinde » W decken. Daraus ergibt sich zwangs¬
läufig , daß die kinderlos Verheirateten steuerlich
wesentlich besser  gesteltt find <cks die Verheirateten mit
Kindern und daß demgemäß dt« steuerliche Leistungskraft der
kinderlos Verheirateten weniger stark in Anspruch genommen
ist als die steuerliche Lekstnngskraft der Verheirateten mit Kin¬
dern . Dieser Unterschied in der Stärk der steuerlichen Inan¬
spruchnahme wird durch das Ginkommensteuer -Aenderungsgesetz
vom 17. Februar 1839 teilweise ausgeglichen , und zwar dadurch,
daß für die verheirateten Personen,  aus deren Ehe
nach fünfjährigem Bestehen  noch kein Kind hervorge¬
gangen ist und deren Einkommen im Veranlagungszeitraum
1800 RM . überschritten hat , die Einkommensteuer erhöht wird.
Das geschieht durch Ueberführung ans der Äeuergruppe III in
die Steuergruppe II.

Die Steuerbeträge der Ste » « » grupp « II liege « in der
Mitte zwischen denjenigen der Steuergruppe I und denjenigen
der Steuergruppe III . Sie find demgemäß «m etwa 22 v. H.
niedriger als die Steuerbeträge der Steuergruppe I. Sie dürfen
45 v. H. des Einkommens nicht übersteigen.

Die Steuerbeträge der kinderlos Verheirateten find zunächst um
44 v . H. niedriger als die Steuerbeträge der Unverheirateten.
Dieser Unterschied wird größer , sobald die Voraussetzung für die
Gewährung einer Kinderermäßigung gegeben ist, und kleiner,
wenn nach fünfjährigem Bestehen der Ehe die Voraussetzung
für die Gewährung einer Kinderermäßigung noch nicht gegeben
ist. Der Unterschied vermindert sicb im letzteren Halle auf 22

Tribunal der Geschichte
Bor IS Jahren begann der Prozeß gegen den Führer —

Die größere Anklage
Als vor 18 Jahren am 2k Februar ein sogenanntes

„Volksgericht " — aus Sicherheitsgründen im Gebäude der
Münchener Jnfanterieschule — zusammentrat , um eine»
sogenannten „ Hochverratsprozeß gegen Hitler und Genos-
sen " durchzuführen , da knüpften sich tausend Erwartungen
mrd Hoffnungen , laues Interesse oder wilde Sensations¬
gier , Angst und Sorge , aber auch Glaube und Zuversicht an
dieses Ereignis.

Die durch die Tat vom 9 . November aufgerüttelten parla¬
mentarischen Scheingrößen aller Farben und Schattierun¬
gen erwarteten und hofften , daß mm dieser jo unbequeme
Mahner und Rufer wieder vom Schauplatz der politischen
Öffentlichkeit verdrängt werde . Wohin sollte auch das ver¬
derbliche Beispiel dieses Mannes führen , der wahnwitzig
genug war , als Führer seiner tatentschlossenen Partei in
der ersten Reihe zu marschieren wenn es zum Einsatz kam?

Doch Millionen blickten bereits mit Sorge auf jenen
Mann und sein Schicksal , der ihnen aus tiefster Nacht wie¬
der den ersten Schimmer der Hoffnung gebracht hatte . Die
Scharen der Kämpfer aber , die zu seiner verschworenen Ge¬
folgschaft zählten , schauten mit trotzigem Glauben und ver¬
bissener Zuversicht nach München . Denn was den andern
Schrecken oder Hoffnung war , das war ihnen bereits unver¬
äußerliche Gewißheit . Deutschlands Zukunft wird national¬
sozialistisch sein oder Deutschland wird untergehen.

Sie blieben mit dem Führer auch die einzigen , die recht
behielten . Der Hochverratsprozeß verwandelte sich vom
ersten Tage an in einen Sieg Adolf Hitlers . In seiner
Auswirkung stand das Urteil erst an zweiter Stelle , an
erster aber der Widerhall des großen Bekenntnisses des Füh¬
rers . Es war ein einmaliges Schauspiel , wie sich das Tri¬
bunal des Volksgerichts unter der souveränen Beweisfüh¬
rung und Rhetorik Adolf Hitlers zum Tribunal der Ge¬
schichte erweiterte , wie Kläger und Ankläger die Rollen
wechselten , wie plötzlich der Eerichtssaal zum Forum der
Nation wurde , von dem aus ihr völkisches Gewissen auf¬
gerufen wurde , wirksamer und nachhaltiger , als es in der
größten Massenversammlung jemals möglich gewesen wäre.
Von diesem Tage an wurde der Mann Adolf Hitler zn
einem Begriff , den nun ganz Deutschland kennenlernte , mit
dem es sich nun auseinanderzusetzen hatte , ob es wollte
oder nicht.

Wenn wir uns aber erinnern an diese Tage , uns zurück¬
versetzen in ihren Erlebnisgrund , dann ergreift uns von
neuem ein Schauer der Ehrfurcht vor der Große eines Glau¬
bens , der sich mit einer Zielstrebigkeit ohnegleichen Schritt
um Schritt verwirklichte , der sich aber auch vom ersten
Schritt an mit letzter kristallener Klarheit , persönlichstem
Verantwortungsgefühl und stählerner Härte seines großen
Zieles bewußt war.

Es fielen im Lause dieses Prozesses WortedesFüh-
rers von wahrhaft prophetischer Prägung,
deren letzter Sinn von den Zeitgenossen gar nicht verstan¬
den werden konnte und uns erst heute mit vollem Gewicht
ins Bewußtsein tritt . Wie ein prellender Donner gehen
uns heute die Schlußsätze der Rede des Führers in die
Ohren:

„Mögen Sie uns tausendmal schuldig sprechen , die Göt¬
tin des ewigen Gerichtes der Geschichte wird lächelnd den
Antrag des Staatsanwaltes und das Urteil des Gerich¬
tes zerreißen ; dennsiesprichtunssre  i ."
Damals mar die Zahl der Deutschen noch Legion , die eine

solche Sprache vermessen und überheblich fanden , weil ihre
Herzen zu eng und zu klein waren für die ganze Größe die¬
ser Zuversicht und die Spannkraft dieses Willens . Heute
ist uns der Rückblick in diese Zeit des ersten Aufbruchs eine
unversiegbare Quelle unseres Lebensmutes und unseres
totstcheren Vertrauens zu einer Führung , die in ihren
finstersten Stunden gläubiger war als die größten Leuchten
des Systems in ihren fettesten Tagen.

Dr . Max Dockauer.

v. H., und zwar bis zu dem Zeitpunkt , in dem die Voraussetzung
für die Gewährung einer Kinderermäßigung gegeben ist.

S. Erweiterung des Kreises der Kinder , für die Kinderer¬
mäßigung gewährt wird
Kinderermäßigung wurde für minderjährige eigene Kinder,

Stiefkinder , Adoptiv - und Pflegekinder und deren Abkömmlinge
bisher nur gewährt , wenn sie zum Haushalt des Steuerpflichti¬
gen gehörten . In Zukunft wird Kinderermäßigung für Kinder
der bezeichnet «» Art auch dann gewährt , wenH sie nicht zum
Haushalt gehören , jedoch „im Veranlagungszeitraum überwie¬
gend auf Kosten des Steuerpflichtigen unterhalten und erzogen
worden sind ." Es ist infolgedessen sogar möglich , daß für man¬
ches Kind zwei Mal Kinderermäßigung gewährt wird : Einmal
demjenigen , zu dessen Haushalt das Kind gehört , und dann
demjenigen , der die Kosten des Unterhaltes und der Erziehung
für das Kind überwiegend trägt.

Bisher mutzten die minderjährigen Kinder , eigene Kinder,
Stiefkinder , Adopnvlinder oder Pflegekinder oder deren Ab¬
kömmlinge sein . Dem neuen 8 32 Abs 5, Ziffer 2 des Einkom¬
mensteuergesetzes gemäß wird die Kinderermäßigung auch „für
andere minderjährige Angehörige"  gewährt,
die zum Haushalt des Steuerpflichtigen gehören oder überwie¬
gend auf Kosten des Steuerpflichtigen unterhalten und erzogen
werden . Beispiel : Ein Steuerpflichtiger trügt die Kosten für die
Unterhaltung eines Neffen oder einer Nichte . Dafür steht ihm
von Eesetzeswegen nunmehr eine Kinderermäßigung zu . Eines
Antrages nach 8 33 des Eintommensteuergesetzes bedarf es dazu
nicht.

Durch das Einkommensteuergesetz vom 16. Oktober 1934 ist
Kinderermäßigung auch siir volljährige Kinder
eingesührt worden , und zwar sür solche, die überwiegend aui
Kosten des Steuerpflichtigen unterhalten und sür einen Berus
ausgebilder werden urrd das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben . Auch diese Gruppe von Volljährigen ist im K 32 Absatz
5 und auf die „ anderen Angehörigen " (Ressen und Nichten ) aus¬
gedehnt worden . «

Durch Z 2 des Einkvmmensteuer -Aenderungsgesetzes ist 8 10
des Steueranpassungsgesetzes in seinen Ziffern 3 und 4 neu ge¬
faßt worden . Danach werden als An - ' " " S -" ne des Steu¬
errechts auch Personen angesehen , die durch eine Verwandtschaft
oder Schwägerschaft , die auf unehelicher Geburt  beruht,
mit dem Steuerpflichtigen verbunden sind.

Die Lezeichneten Erweiterungen des Kreises für Kinder , für
die Kinderermäßigung gewährt wird , gelten « ach 8 1 des Ein-
kommensteuer -Aenderungsgesetzes gemäß erstmals bei der Veran¬
lagung für 1939 und beim Steuerabzug vom Arbeitslohn für
den laufenden Arbeitslohn , der sür einen Lohnzahlungszettraum
gezahlt wird , der nach dem 31. März 1939 endet.

K. Kinderermäßigung für kinderlos Verheiratete and Un¬
verheiratete
Die Unverheirateten gehöre » grundsätzlich in die Steuer¬

gruppe I, die kinderlos Verheiratete » in den erste » fünf Jahren
nach der Verheiratung in die Steuergruppe III , dann in die
Steuergruppe II . Wird einem Ehepaar , das bisher kinderlos
war , ein Kind geboren , so kommt es aus der Steuergruppe III
oder II i« die Steuergruppe IV.

Wird durch ein kinderloses Ehepaar ein Kind adop¬
tiert  oder als Pflegefind angenommen oder werden durch ei«
kinderloses Ehepaar die Koste « des Unterhalts und der Erzie¬
hung für einen anderen minderjährigen Angehörigen übernom¬
men , so kommt das finderlose Ehepaar ebenfalls ans der Steu¬
ergruppe III oder II in die Steuergruppe IV . Es kommt auch vor,
daß ein Unverheirateter ein Kind adoptiert oder als Pflege¬
kind annimmt oder die Kosten des Unterhalts und der Erzie¬
hung für einen anderen minderjährigen Angehörigen über¬
nimmt . Ein solcher Unverheirateter kommt aus der Steuer¬
gruppe I ebenfalls in die Steuergruppe IV - Der llebergang aus
der Steuergruppe III in die Steuergruppe IV ist stets unbe¬
schränkt . Der llebergang aus der Steuergruppe II in die Eteuer-
gruppe IV ist unbeschränkt , wemr dem Ehepaar ein eigenes Kindgeboren wird.

Erfolgt der llebergang aus der Steuergruppe II «Her I in di«
Steuergrupe IV , weil ein Kind adoptiert oder als Pflegekind
angenommen wird , oder weil die Kosten des Unterhalts und der
Erziehung für einen anderen minderjährigen Angehörigen über¬
nommen werden , so darf die Stuerermäßigung dafür 720 RM.nicht übersteigen.

7. Unverheiratete nach Erreichung einer bestimmte « Al¬
tersgrenze

Unverheiratete Männer , die das 65 . Lebensjahr vollendet ha¬
ben , kommen aus der Steuergruppe I in die Steuergruppe III.
Unverheiratete Frauen kommen nach Vollendung des 50. Le¬
bensjahres aus der Steuergruppe I in die Steuergruppe II und
nach Vollendung des 65. Lebensjahres in die Steuergruppe III.
Die Steuerbeträge der Steuergruppe II find um 22 v. H., die¬
jenigen der Steuergruppe III um 44 v. H. niedriger als die
Steuerbeträge der Steuergruppe I. Wenn Männer und Frauen,
die eine der soeben bezeichnten Altersgrenzen überschritten ha¬
ben , Kinderermäßigung zusteht oder auf Antrag gewährt wird,
fallen ste in die Steuergruppe IV-

8. Die Angehörige « der Steuergruppe III
In die Steuergruppe III (das ist die bisherige Gruppe aller

kinderlos Verheirateten)  fallen:
a ) alle kinderlos Verheiratete » während der ersten fünf Jahr«

ihrer Ehe und alle diejenigen finderlos Verheirateten , deren
Einkommen im Veranlagungszeitraum 1800 RM . nicht über¬
schritten hat , auch über das fünfte Ehejahr hinaus ; b) alle kin-

j derlos Verheirateten , bei denen einer der Ehegatten das 65.
Lebensjahr vollendet hat ; c) alle kinderlos Verheirateten , wenn
aus einer früheren Ehe eines Ehegatten ein nichtjüdisches Kind
hervorgegangen ist, das inzwischen erwachsen ist . Solange das
Kind noch minderjährig ist oder im Falle der Volljährigkeit das
25. Lebensjahr nicht vollendet hat und sich auf Kosten des Eleu
erpflichtigen in Ausbildung für einen Beruf befindet , kommt

l Steuergruppe IV in Betracht ; d) alle kinderlos Verheiratete»
! Wen» die Ehefrau ein nichtjüdisches Kind geboren hat , das iu-
j zwischen erwachsen ist . Auch hier kommt , solange für das Kind
- eine Kinderermäßigung zu gewähren ist, Steuergruppe IV in

Betracht ; e) Verwitwete oder geschiedene Männer und Frauen
aus deren Ehe ein nichtjüdisches Kind hervorgegangen ist, das
inzwischen erwachsen ist . Auch hier , solange noch Kinderermäßi-

! gung gewährt wird , Steuergruppe IV ; f) unverheiratete Man
- " kr und Frauen , die das 65. Lebensjahr vollendet haben ; g)

unverheiratete Frauen , die ein nichtjüdisches Kind geboren ha-
ben ; h) Personen , die früher wegen eines « ichtjüdischen Stief¬
kindes Kinderermäßigung gehabt haben ; i) Vollwaisen , die dar
25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und sich in der Aus¬
bildung für einen Beruf befinden ; k) alle kinderlos Verheira-

! teten , wenn ste dem neben 8 32 des Einkommensteuergesetzes ge-
! maß in die Steuergruppe II fallen , jedoch einer der Ehegatten
! «rm Ende des Kalenderjahres 1938 das 55. Lebensjahr vollendet

die Ehegatten im Kalenderjahr 1937 nicht mehr ah,
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I3M RM . Einkommen gehabt haben . Es handelt sich hier mv
eine Aebergangsbestimmung , die im § S des Einkommensteuer-
Aendernngsgesetzes vorgesehen ist.

S. Erhöhung - er Abgabe der AuffichtsratsmttgNeder
§ 3 des Einkommensteuer -Aenderungsgesetzes gemäß wird bei

der Abgabe der Aufsichtsratsmitglieder der Steuersatz von 1V
auf 20 v. H. erhöht (ab 31. März 1939) .

Bedeutung der neuen Aeuderungen des Einkommensteuer¬
gesetzes
Alle Neuerungen , die das Einkommensteuer-Aenderrmgsgeseg

vom 17. Februar 1939 bringt , sind durch die allgemeinen Inter¬
essen des Volksganzen bedingt . Das Einkommeustener-Aende-
rungsgesetz bringt als wesentliche Verbesserung gegenüber bis¬
her eine Er Weiterung des Kreises der Kinder , für
dieKinderermäßigunggewährt  wird . Die Neuerun¬
gen, die in der einen oder anderen Form z» einem Mehr an
Steuern gegenüber l ^ her führten , stellen Maßnahmen dar , die
durch den Grundsatz der gleichstarken Jnanspruchnahme der
steuerlichen Leistungskraft und demgemäß der steuerlichen Lei¬
stungsfähigkeit geboten sind. Es würde in einer Zeit , in der um
des deutschen Volkes willen große nationalpolitische Aufgaben
finanziert werden müssen und der Finanzbedarf des Reiches
außerordentlich groß ist, auch finanzpolitisch nicht zu verantwor¬
ten sein, wenn Unebenheiten in der Jnanspruchnahme der steu¬
erlichen Leistungskraft nicht zugunsten des Reiches und damit
zugunsten der Allgemeinheit ausgeglichen werden würden.

Deutschland — Jugoslawien 3 :2 (1:2)
Das Länderspiel im Berliner Olympia -Stadion am Sonntag

brachte de» 65 000 Zuschauer» eine» ungemein spannenden
Kampf. Erst im Endspurt gelang es unserer Fußball -National¬
mannschaft di« Jugoslawe » zu bezwingen . Nachdem die jugosla¬
wische Mannschaft zweimal geführt hatte , glückte Janes in der
10. Minute der Meilen Halbzeit durch einen Freistoß auf der
IS-Meter -Linie der Ausgleich. De» Siegestreffer erzielte der
Rechtsaußen Biallas , der eine prachtvolle Vorlage von Stroh
mit wuchtigem Schrägschuß verwandelte.

Die deutsche Elf ist manches schuldig geblieben . Mehr als in
Brüssel bestätigten sich die Befürchtungen , daß die «och nicht
eingespielte deutsche Mannschaft zu lange braucht , bis sie eine
Einheit ist. Einige hübsche Kombiuationszüge , di« immer wieder
eingestrent wurden und vor allem die Taktik unserer Techniker
hervorstechen ließen, täuschte» den objektiven Beobachter nicht,
daß der Elf die geschlossene Spannkraft fehlte, um de« Gegner i
«»barmherzig auseinander zu mauöverieren , wie es frühere ?
deutsche Nationalmannschaft » vermocht haben . Es kam hinzu, s
daß einige unter ihrer Rormalform blieb » . So hat der Torwart :
Klodt beide Treffer der Jugoslawen auf dem Gewiss» , und im !
Sturm fiel der Linksaußen Arban überrasch» - ab, wie über - !
Haupt die ganze Angriffslinie nur selten zu zügig» und vor -
allem wirkungsvoll » Eesamtaktion » kam. Besonders schwer- I
wiegend durste aber gewes» sein, daß gerade Kupfer und ^
Kitzinger heute nicht ihr » allerbest » Tag hatten . !

Bei einer Einzelkritik der deutschen Mannschaft muß -man
Etreitle wohl an erster Stelle nennen . Der Münchener Vertei¬
diger ergänzt seinen berühmten Düsseldorfer Nebenmann ganz
hervorragend . Janes glänzte wie immer durch seine sicheren, !
weit» und genau berechnet» Abschläge, stach aber als Zerstö¬
rungsspieler nicht so hervor wie sonst. Tibulski konnte Goldbrun - §
ner nicht vergessen lass» . Im Sturm erwies sich Gauche! stark ,
verbessert durch sein vorbildliches Sich-Frei -Stell » , sein direk- ^
tes Abspiel und den gut » Blick für Torchancen . Leider vermiß¬
ten wir den richtigen Kontakt mit d» beiden Nebenleut » .
Stroh schien anfangs langsam und fand keine rechte Einstellung
',um Spiel . Nach der Pause kam Sindelars Schüler immer besser
in Fahrt und von ihm gingen denn auch die entscheidenden Ge¬
genoffensiven der deutschen Mannschaft aus . Vor allem versorgte
er Biallas mit herrlichen Vorlagen . Hahnemann ist noch nicht
wieder in der Form wie im »origen Jahr . Biallas konnte sich
nicht so auszeichnen wie in Bukarest , aber er verriet doch in
einig» Phasen sein großes Flügelstürmer -Talent , llrbaus Ver¬
such, wiederzukehr» , dürste vorerst mißglückt sein.

WAM!ntAM
We helle« »eWchte uw Liebe uub gagb lu und um München

von Hans Wagner
llrheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manr,  Regensburg.

35. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Zu an Verwandten muatz i, der wo in Pommern sitzt,"

log der Jäger in seiner Verlegenheit rasch zusammen.
„Das ist eine weite Fahrt , jawohl . Wird es Ihnen denn

da nicht recht langweilig werden ? Sonst sind Sie jeden Tag
im Revier , haben Ihr Wild , Ihren Hund, und dann kommt
ja auch meine Freundin mit der Hedi jeden Tag zu Ihnen.
Und das werden Sie jetzt alles vermissen müssen. Da den¬
ken Sie auf der langen Fahrt wohl auch mal ans Hannerl?
Die macht sich ja solche Sorge um Sie , weil Sie so plötzlich
verschwundenwaren . Die mag Sie nämlich recht gern , Herr
Neubauer . Nur ein einziges Wörter ! brauchten Sie zu
sagen . . ."

„Was Sie net sagen! Wissens, mir täts schon aa recht
guat g'fallen , 's Hannerl . . . 's Fräulein Huber moan i
natürlich, aber so a armer Jager wia -r-i . . ."

Die Hilde hielt jetzt den rechten Zeitpunkt für ge¬
kommen.

„Ja gewiß, so ein armer , armer Jäger , der zweiter Klasse
fahren kann. Armer Jäger ! Jetzt hören Sie aber aus . . ."

„Fragens do an Herrn Schilling . . ."
„Damit der mir wieder was vorschwindelt, nicht wahr,

Herr Doktor?"
„Herr Doktor! Warum sagens denn net glei Herr Forst¬

rat oder Herr Professor oder Herr Geheimrat . . ."
„Weil Sie das nicht sind. Oder wollen Sie vielleicht

noch länger leugnen, daß Sie der Doktor Neubauer find,
und nicht der fade Aff, den Sie zum Herrn Huber geschickt
haben ? Wissen Sie , ein bisserl Spaß , den versteh ich, den
mach ich gern mit , aber wie Sie jetzt das arme Hannerl an
der Nase herumführen , das ist wirklich nimmer schön."

Württembergs Fußballmeisterschaft wr der Euischeidmq
Kickers spielt zm» erst» Mal » tt Laue»

Erwartungsgemäß konnten die Stuttgarter Kicker» a«ch an
diesem Sonntag ihren Punktvorsprung in der Meisterschafts -Ta¬
belle weiter ausdehnen . Nach dem 3 :Ü-Sieg der Kickers gegen
die SpVgg . Bad Cannstatt und dem 1:1 Unentschieden zwischen
SSV . Ulm und VfB . Stuttgart beträgt der Vorteil nunmehr

> fünf Punkte , sodaß die Kickers bei ihrem ausgezeichnet» Tor¬
verhältnis also nur mehr drei Punkte aus vier Spiel » benö-

s tigen , um den Meistertitel sicher in der Tasche zu Hab» . Eine
kleine Sensation auf dem Kickersplatz war die Mitwirkung des
ehemaligen deutschen Nationalmittelstürmers Edmund Conen in
der Kickerself. Tonen spielte nach läugjähriger Pause zum er¬
st» Male wieder in einem Wettkampf und führte sich dabei
gleich mit zwei »»haltbar geschossen» Tor » recht vielverspre¬
chend ein. Ist die Lage an der Spitze also klar , fo weiß man am
Tabelle «» -« »och lange nicht, wer die Feuerbacher auf dem
bitter » Wege i» die Mette Klasse begleit » wird . Der SD.
Feuerbach mutz nach der neuerlichen 3 :4-Niederlage geg» Bückin¬
gen nunmehr endgültig aufgegeb» werd » . Cannstatt hatte bei
seiner Niederlage geg» die Kickers insofern noch etwas Glück,
als auch der abstiegsbedrohte Sportclub mit 2 :2 gegen die Sport¬
freunde ein» Zähler einbüßte . Cannstatt und der SST . find
nun pluspunktgleich , der Sportclub hat aber ein Spiel weniger
ausgetragen » ft»daß er günstiger in der Rangliste steht.

Fußball
Punkkefpiele der süddeutsch» Gaullga

! Gau Württemberg:
! Stuttgarter Kickers — SpVgg . Bad Tannstatt 3 :0

Sportfr . Stuttgart — Stuttgarter SC . 2 :2
' 1. ESN . Ulm — VfB . Stuttgart 1 :1
j FD . Zuffenhausen — lllmer FD . 94 27S
> SpD . Feuerbach — Uni » Böckingen-N :4.
! Sa « Bad « : DfR . Mannheim — FV . Offenbnrg 6:0, 1. FC.
! Pforzheim — SB . Waldhof 3 :2, VfL. Neckarau — Freiburger
! FC . 32 , VfB . Mühlburg — Phönix Karlsruhe 2 :3.

Ga» Südwest : Eintracht Frankfurt — FSV . Frankfurt 12,
! SV . Wiesbaden — Wormatia Worms 1:0, TSE . 61 Ludwigs-
l haf» — FK . 03 Pirmasens 3 :0, Borussia Neunkirch» — FV.
. Saarbrücken 03), Kickers Offenbach — Karlsruher FV . 62.

Gau Ba ^ rv : 1860 Münch» — SpVgg . Fürth 12 , 1. FT.
Nürnberg — Schwab» Augsburg 2:0, VC. Augsburg — VfB.
Coburg 32.

Pnnktesptrlc der württ. Vezirksklaffe
Nuterkand : VfR . Heilbronn — FV . Backnang 3 :0, SpVgg.

Asperg — FV . Neckargartach, Neckargartach nicht angetret » ,
VfB . Sontheim — Heilbrunner SpVgg . 0 :0, FV . Kornwestheim
— SpVgg . Reuning » 6:0.

Stuttgart : VfL. Sindelfing » — VfL. Böblingen 1:1, SpVgg.
Uutertürkheim — FC . Urbach 2 :0, VfB . Obertürkheim — Al¬
lianz Stuttgart 2 :1, Normannia Gmünd — TSV . Münster 3 :0,
VfR . Gaisburg — SpVgg . Vaihingen 6 :1.

Zollern : SpVgg . Tübingen — FEes . Heching» 12 , SD.
Eningen — FV . Nürtingen 1 :2, FD . Plochingen — Sportfr . Tü¬
bingen 7 :3, VfB . Obereßlingen — Sportfr . Eßling » 1:1.

Schwarzwald : TSV . Aistaig — SpV . Spaiching » 0 :1, SpVgg.
Trossing» — FC . Tailfingen 1 :1, SpVgg . Schramberg — EC.
Schwenningen 3 :2, VfR . Schwenningen - SpVgg . Oberndorf
4 :0. FV . Ebing » — FV . Tuttlingen 5 :2, FC . Meng » —

! SpVgg . Freudenstadt 2 :1.
Alb : FV . Geislingen — VfL. Heidenheim 32 , FT . Uhingen

— Olympia Laupheim 3:3, TSV . Mergelstetten — SpV . Göp¬
pingen 2 :1.

Bodensce-Vorarlberg : FC . Dornbirn — VfB . Friedrichshaj»
1 :4, FC . Bregenz — FC . Lustenau 1:5.

vezirksklasse Bad»
Staffel 1: Heddesheim — Brühl 22 , Käfertal — Ilvesheim

3 :2, Seckenheim — Hockenheim 02 , Friedrichsfeld — Viernheim
3 :0, Feudenheim — 07 Mannheim 12 . Staffel 2: Kirchheim —
Rohrbach 6:1, Neckarhausen — Eberbach 3:1, Schwetzingen —
Limbach 5:1, Wiesloch — 05 Heidelberg 4 :1, Uni » Heidelberg
— Walldürn 2 :1. Staffel 3: Frankonia Karlsruhe — Germ.
Brötzingen 1 :1, FC . Eutingen — SpVgg . Dillweißenstei » 12,
FC . Birkenfeld — VfR . Pforzheim 1:1, FT . llpterreichenbach
7— FC . Blankenloch 4L Phönix Würm — SpD . Söllingen 32h

Ganz aufgeregt war die Hilde.
„O weh, o weh !" klagte ihr Reisegefährte.

. „Was jammern Sie denn jetzt? Tut Ihnen das Hannerl
endlich einmal ein wenig leid? Ernsthaft klingt ja Ihr
Jammern nicht, aber . . ."

„Zuerst tut mir einmal mein Freund leid, der arme
Bernd , wenn Sie den auch immer so behandeln, wie jetzt
mich, dann . .

„Der ? O, der wagt es jetzt gar nicht mehr, so daher
zu lügen wie Sie , der weiß, daß er bei mir mit solchen
Sachen nichts erreicht. Ich Hab Sie übrigens schon lang
durchschaut, mein Lieber, es war nur reine Gutmütigkeit
und Langmut von mir , daß ich meiner Freundin nichts ver¬
raten habe."

„Da muß man ja Angst haben vor Ihnen . Aber weil Sie
nun einmal hinter unsere Geheimnisse gekommen sind, da
will ich nur Ihnen gegenüber meine Doppelrolle aufgeben.
Aber wenn ich wieder zurück bin, bin ich wieder der Jäger
Neubauer , nicht wahr ?"

„Das kommt noch ganz drauf an . Treiben Sie Ihr
Possenspiel noch lang so weiter , dann mach ich nicht mehr
mit, dann warne ich's Hannerl ."

„Warnen ?"
„Jawohl : warnen ! Sie haben Ihr Spiel grad lang ge¬

nug getrieben . Glauben Sie , daß es dem Hannerl Freude
macht, die ewige Drängelei wegen des anderen Neubauer
zu Haus andauernd auszuhalten ? Sie kennen doch die alten
Hubers von Eschenkirchen her ein wenig ."

„Sehen Sie , Fräulein Hilde, daß sich die ganze Sache
so entwickeln mußte, das konnte ich am Anfang ja gar nicht
ahnen. Daß nun gerade der Herr Huber ein Gut zum Ver¬
kauf ausbieten muß, das mich interessiert , und daß er her¬
nach auf die Idee kommt, den Interessenten , meinen Stroh¬
mann also, für das Hannerl als Gatten zu angeln und für
sich und seine Frau als gehorsamst ergebenen Schwieger¬
sohn, das war doch kaum vorauszusehen . Aber sobald ich
wieder in München bin . . ."

! FV . Riefe» — BST . Pforzheim 42 . Staffel 4: SpVgg . Aue —
! FV . Kuppenheim 32 , Durmersheim — Germania Durlach 2:1,

FV . Daxland » — FC . Nenrent 32 , FV . Knieking » — FV.
- Beiertheim 22 , SpVgg . Baden -Baden — FB . Ettling » 1:4.
i FD . Rastatt — SpVgg . Weingarten 42 . , ' ' >
i TB. Mörstadt fehlt«och ei»Prrvt
! Schon seit Wochen behauptet der Turnverein Altenstadl seine
! Spitzenstellung in der württembergisch » Handball -Eauliga.
s Auch in Schnaitheim gab» die Altenstädter kein» Punkt ab und
j führ » nun mit 30:2 Punkt » , so daß die Hoffnnng » des Titel-
! Verteidigers Sportverein Urach »urmehr a» einem dünn » Fäd»
l chen häng» , denn mehr als 30 Punkte könne» die Uracher be«
! stenfakls nicht erreich» . Altenstadt braacht z»r endgültig » Si-
! chernng des Titels au» zwei Spiel « « zr »och ein» einzige»

Punkt.
Handball

«an Württemberg : TEL . Schwaithei« — TD . «ttenstädt 4 :11,
ED. Arach— KEV Zsffeuhaus» 122. TL. St»ttsart - ^
«uger TSB . 112.

San » ab« : TGd. Ketsch— VfR. Mannheim 122 , SV. Wald-
Hof— TV . Wetnheim 102 , Tschft. Freibnrg — TL . Seckenheim
62 , Tschft. Durlach — TV . Leutershausen 11:4.

Pnnktespiele der veftttsllasse
Reck«»: TGm . Hellbron » — TD . Oßweil 5 :10, TD . Sontheim

— DfR. Hellbron » 4L . Georg« : TV . Oberebling » — TD.
Cannstatt 82 , SpVgg . Lannstatt — Stuttgarter TB . 9 :11,
PSD . Stuttgart — TB . Eßlingen 112 , TB . Cannstatt — SG.
Fellbach 102 , Eportgem . U Stuttgart — TB . llntertürkheim

! Zolle » : TV . Wettstetten — TV , Unterhaus » 820 , TGm
! Tübingen — TGm . Balingen 8:6. Schwarzwald : TN . Wurmlin-
j g» — TGm . Tuttlingen 52 . - ohenstans« : TGm . Geislingen

— TGm . Gmünd 12:6, FV . Göppingen — Tschft. Göppingen
142 , TV . Heining » — TV . Wetter 52 . Dona « : VfB . Fried-
richshaf» - TB , Alm 42 . TL . Söflingen - TV. Friedrichs¬hofen 5:4.

EKüneisterfchafte»dess. Armeekorps
Der zwette Tag der Skimeisterschaften des 5. Armeekorps ans

dem Feldberg brachte etwas besseres Wetter . Am klein» Staf¬
fellauf , der am Vormittag vom Hebelhof ans gestartet wurde , be¬
teiligte » fich 33 Mannschaften . Das Renne » brachte eine große
Aeberraschung insofern , als fich diesmal die Mittelgebirgstrup-
p» von d» Teilnehmer » der Klasse B (Flachlandtrupp » ) ge¬
schlagen bekenn» mutzt» . Mit 325,17 Minuten lies da» 2. Va-
teällon des M . 58 Ulm die Bestzett des Tages und wurde Sie¬
ger der Klasse B . Fast zwei Miaut » länger brauchte die Mann¬
schaft de» Stab » des IR . 75 Freiburg , als Sieger der Klasse
A. Im übrig » befind» fich unter d» fünf ersten drei Flach¬
landmannschafte », die die Bataillone von Dillinge » und Frei-
bnrg »och hinter fich lassen könnt» Der Torlauf am Nachmit¬
tag wnrd « eine sichere Beute de» Freiburger Unteroffiziers
Schwarz , der am Tage vorher bereits den Abfahrtslauf gewon¬
nen hatte und damit auch Kombinationsfieger wurde . Sein « Zeit

! im Torlauf betrug 22HS Minuten , die Gesamtzett der Kombi¬
nation 6:36,5 Minute ».

Mit der Entscheidung ft» Skimarmschastskauf erreicht» dft
Korpsskimeisterfchafte» ihr » Höhepunkt, da der Sieger dieses
kombiniert » Laufe «, bestehend ans de» Ski - Späht rnpp»
la »f , gleichzeitig den Titel des Korps -Skimeisters erhielt . Die
Hoffuuug der Freiburger Mittelgebirgstrnpp » de» Art .-Rgt.
75, den Vorsprnng der in der Klasse der Flachlandtruppen ge¬
startete » lllmer 56er im Klein » Staffellanf beim Ski-Späh-
trnpplanf am Samstag auftuhol » , ging nicht in Erfüllung , da
die Mannschaft des 2. Jnf .-Rgt . 56 (Ulm) auch am Schlußtag der
Korpsskimeisterschaften ein überragendes Renn » lief «nd mit
1 :49,56 Stund » die beste Zeit im Spähtrupplauf lief »nd damit
mit den Bestleistung» aller teilnehmenden Mannschaft » im
Klein » Staffellanf und Spähtrupplauf mit einer Gesamtzeit
non 2 :36,0S Stund » Korps -Skimeister würde . I » der Klasse der
Mittelgebirgstrnpp » blieb das Jnf .-Rgt . 75 Donauesching» mit
120,40 Stunde » Neger , da» auch d» Ehrenpreis der badischen
Regierung für die beste badische Mauuschast erhielt . Bon den

i Truppenteil » der 35. Division konnte da» M .-E . S Offenburg
> d» Preis der Division für die beste Leistung innerhalb der 35,
, Division im Skimannschaftslauf davontrag » mit einem 8. Platz

in der Gesamtwertung des Skimannschaftslaufes mit 3 :08,42
Stund » vor der 1. Mannschaft des Art .-Rgt . 35 Karlsruhe mit
822,55 , der MM » Mannschaft des Art .-Rgt . 35 Karlsruhe Mt
32124

„Wo fahren Sie denn eigentlich hin , Herr Doktor? Daß
ich an den Verwandten in Pommern glaube , das erwarten
Sie doch selbst nicht."

„Nach Norwegen fahre ich. Ich war so schon zwei Jahre
nicht mehr dort . Meine Elche will ich schießen."

„Und solang, bis Sie Ihrer Jagdleidenschaft Genüge
getan haben, soll das Hannerl zu Haus sitzen und Trübsal
blasen. Das ist aber gar nicht schön von Ihnen , Herr Dok¬
tor , Sie fahren zu Ihrem Vergnügen fort und das arme
Hannerl lassen Sie daheim sitzen in all ihrer Not und Ver¬
zweiflung."

„Ja , wenn nur nicht die Eutsangelegenheit hinein¬
spielte! Aber ich muß ja auch den Herrn Huber mitsamt sei¬
nem Auftraggeber warten lassen, daß sie mürbe werden.
Denn jetzt ist der Preis noch zu hoch. Wenn ich ein Weilchen
schweige, läßt man schließlich doch noch etwas am Preis nach,
damit das Geschäft zustande kommt. Nur das eine möcht ich
nicht, daß der Herr Huber gegen die Interessen seines Man¬
danten verstößt und mir das Gut billig vermittelt , weil ich
seine Tochter heiraten will . Verstehen Sie das nicht?"

„Wenn die Dinge so liegen . . ."
. „Sie liegen so. Ich bin nicht gern weggesahren. Sie

dürfen mir aufs Wort glauben . Außerdem war der Elch-
abschutz schon im März vereinbart und heute kann ich nicht
mehr zurücktreten, ohne die hohe Anzahlung zu opfern, die
man in solchen Fällen erlegen muß. Sonst wär ich bestimmt
dageblieben und hält mich an ein anderes Wild an-
gepürscht."

„Ich wills schon glauben . Wenn Sie nur sehen könnten,
wie das Hannerl , das arme Ding, immer an Sie denkt, und
was sie sich für Gedanken macht wegen des armen Jägers
und der Haltung der Eltern . Grad jetzt, wo sie weiß, daß
der Bernd bald den väterlichen Hof übernehmen soll, macht
sie sich schon wieder neue Sorge und sängt bereits an , um
Ihre Stellung als Revierjäger zu fürchten."

(Fortsetzung folgt.)
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